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Politik auf Jahrhunderte. 


Eine Schweizer Stimme zu Hitlers Außenpolitik. 


Der Berliner K.⸗Korreſpondent der „Baſler 
Nachrichten“ übermittelt den Leſern dieſer in 
Deutſchland jetzt beſonders viel geleſenen Zeitung 
folgenden ſehr intereſſanten Begleittext zu der 
jüngſten außenpolitiſchen Entwicklung in Mittel⸗ 
europa nach dem Aufbruch des Dritten Reiches: 


Ein ſo gewaltiges Ereignis wie die Geburt des 
Dritten Reiches kann natürlich nicht verfehlen, ſeine 


Wirkung über ganz Europa auszudehnen. Ein 
Dulfan iſt in Eruption getreten. Das ganze 


Land rings um ihn herum wird durcheinander gerüttelt. 
Kuropa war ſorglos geworden. Es hatte feine Verträge, 
ne Bündniſſe und Abmachungen, es konnte ruhig ſchlafen. 
16 und zu wurde ein neuer Vertrag geſchloſſen, dann rieb 
ich die europäiſche Diplomatie ſtrahlend die Hände. 


Auf einmal kam Hitler. 


von Das alte Deutſche Reich, mit dem man immerhin — 
115 einigen temporären Schwierigkeiten abgeſehen — unter⸗ 
on konnte, fiel kläglich auseinander. Hitler war da, 
leb es wurde ſofort in dem verſchlafenen Europa höchſt 
ebendig. Das exploſive Temperament gehört nun einmal 
zum Nationalſozialismus. 


Die dentſche Politik ſowohl nach innen wie nach 
außen entwickelte ein Tempo, bei dem der enro⸗ 
päiſchen Diplomatie Hören und Sehen verging. 


Verſchlafene Geiſter wurden aufgeweckt und hö 
Schrecken das Grollen des Vulkans. Den . vo 
erlitt Frankreich, als es ſich auf einmal dem Nativnal- 
1 rag gegenüber ſah, dem es durch ſeine eigene ver⸗ 
a Politik den Weg in Deutſchland geebnet hatte. Die 
r „Tiplomatie, die bis dahin in den gleichen Glelſen 
su Wie die des übrigen Europa, wurde durch das Tempo 
5 Nattonalſoztalismus mitgeriſſen. Adolf Hitler gab 
elbſt dieſes Tempo an. Das Reſultat iſt, daß heute, ein⸗ 
einhalb Jahre nach dem Beſtande des Dritten Reiches, 
Europa feine politiſche Phyfioanomie zu ändern beginnt. 
u läßt ſich natürlich jetzt noch nicht vorausſacen, ob der 
1 den die deutſche Außenpolitik ſeit dem 30. Januar 
1038 fo temperamentvoll eingeſchlagen hat, auch der richtige 
Ei Auf jeden Fall iſt er neu und ungewöhnlich und 
2 die alten Herren des Handwerks vollkommen aus dem 
5 unzeyt gebracht. Der einzige, der das Tempo mitzumachen 

en und es heute noch verſteht, iſt Muſſolini. 

8 8 Man ſetzte ſchleunigſt Herrn Barthou 
kostbar nat d'Orſan. Herr Barthon unternahm es. dieſes 
Dentſchl Gebäude „Erhaltung des Friedens“ vor dem in 
er ausgebrochenen Vulkan ſicher zu machen. Er 
Etappe seht ine reſt, und raſtloſe Tätigkeit. deren erſte 
ausgetretenen dicht iſt: an Stelle des aus dem Völkerbund 
yo Völker beutſchland zieht Sowjetrußland in 
wirkliche Erfolg dard ein. Das iſt aber auch der einzige 
kann. Wenn er en fh Herr Barthou ins Buch ſchreiben 
die Bilanz ſeines “sloniten ruhig und unvoreingenommen 
Deutſchland über üftomatiſchen Kampfes gegen das neue 
Deutſchland überpräft, wird er ſich eingeſtehen, daß viel 
Minuspoſten darunter geraten ſind. Polen un d Jug o⸗ 
law ien, bis dahin die gekreueſten Vaſallen des friebon⸗ 
erhaltenden Frankreich, tun alles, um ſich von dieſer Va⸗ 
ſallenſchaft zu befreien. ; 


Polen hat feinen Freundſchafts | 
Seutiäland geſchteſſen 4 mit 


Es iſt wahr, daß die Koſten dieſer neu ü 
? a ten 
Freundschaft bis jetzt Deutſchland n 
i 5 Es iſt mehr als zweifelhaft, ob Polen ſeinen Vorſtoß 
ide beltenkrage ohne dieſen Freundſchaftsvertrag 
I . Danzigs Zolloberhoheit, für die das Wei⸗ 
— ben mit Nagel und Zähnen gekämpft hatte, 
bat — ol dieſer Freundſchaft geopfert. Aber dafür 
Geſell e dis tn moß 105 Polen franzöſiſchen Kapital⸗ 
ſte Een u. 1 e in polniſchen Unternehmungen ihr Geld 
den Prozeß macht, und daß die vpolniſche 


Preſſe gegen den „B 5 die . 
bekannte Sprache er Frankreich“ eine dis dato un⸗ 


Jugoſlawien! Auch in Bel er 
grad hat man vorher 

nur einen Gott gekannt — Frankreich. geber ese 
ußenminiſter verfehlte nicht, in ſeiner Antrittsrede von 
zer unerſchütterlichen Anhänalichkeit zu ſprechen, die Jugo⸗ 
awien für das große und edle und friedfertige Frankreich 
empfinde. Nun hat Muſſolini feine vierzigtauſend Mann 
an die Brenner⸗Grenze geſchickt und Frankreich hat laut und 
glich „Bravo“ dazu geſagt. Bis jetzt war ein wichtiges 
ſſet in der jugoſlawiſchen Außenpolitik der Gegenſatz 
zwiſchen Frankreich und Italien. Nun aber, da die von dem 
iſsden Vulkan ausgehende Gefahr Frankreich und Ita⸗ 
en in eine Linie bringt, verliert dieſes Aſſet allen Wert. 


Was macht alſo Jugoſlawien? Es folgt dem 
Beiſpiel Polens und ſchwenkt zu Deutſchland 
hinüber. 


) Sit wiſſen nicht, ob irgendwelche Abmachungen zwiſchen 
Lirutſchland und Jugoſlawien beſtehen. Aber es it eine 

vorhanden, auf der fie ſich treffen — dieſe Linie geht 
ch Oterreich mitten durch. Wien iſt nun einmal der 


Mittelpunkt der geſamten europäiſchen Politik, und hier 
treffen ſich die Intereſſen Deutſchlands und Jugofſlawiens. 


Der Kampf des Nationalſozialismus in Sſterreich hat 
eine Folge gehabt, die ſowohl für Deutſchland wie für Jugo⸗ 
ſlawien in ihrer weiteren Entwicklung höchſt unangenehm 
werden kann. Der Gedanke der 


Reſtauration der Habsburger 


hat an Tiefe und Bedeutung gewonnen. Italien iſt ganz 
offen dafür, und Frankreich freundet ſich langſam mit 
ihm an. Die Tſchechoſlowakei weiß noch nicht recht, 
welches Übel für ſie das größere iſt: ein an Deutſchland an⸗ 
geſchloſſenes Sſterreich oder die Reſtauration der Habsbur⸗ 
ger in Wien und Budapeſt. Man nimmt aber in den Krei⸗ 
ſen der weſtlichen Diplomatie an, daß der Widerſtand der 
Tſchechoſlowakei gegen eine Inthroniſation der Habsburger 
auf die Dauer nicht durchhalten wird. Man predigt den 
Tſchechen, daß in dem Moment, da Sſterreich mit Deutſchland 
vereinigt iſt, die dreieinhalb Millionen Sude⸗ 
tendeutſchen für die Tſchechoſlowakiſche Republik ver⸗ 
loren find. Die Tſchechoſlowakei ſteht alſo vorläufig noch vor 
zwei Stühlen und weiß nicht, auf welchen ſie ſich ſetzen ſoll. 
Ganz ſicher iſt keiner. 


Für Ingoflawien jedoch gibt es keinerlei 
Überlegung. 


Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland iſt weit, und Italien 
iſt nahe. Italien iſt der Feind. Italien ſitzt in Zara 
und in Fiume. Italien hat Albanien mit Leib und Seele, 
Italien arbeitet in Sofia und in Saloniki gegen Serbien. 
Daze kommt, daß König Alexander von Jugoſlawien, 


der ein kluger und weitſchauender Mann iſt, fürchtet, daß im 


Falle einer Reſtauration der Habsburger Kroatien für 
ihn ebenſo verloren iſt, wie im Falle des Anſchluſſes die Su⸗ 
detendeutſchen für die Tſchechoſlowakei. Daher der Wider- 
ſtand Jugoflawiens gegen die Reſtauration der Habsburger 
und das Einſchwenken in die Linie Deutſchlands, für das 
die Wiederherſtellung der Habsburger natürlich das Ende 
aller großdeutſchen Ambitionen bedeutet. Un⸗ 
garn, das nur in der Öffentlichkeit legitimiſtiſcher iſt als 
Oſtereich, hat ſich dem römiſchen Pakt angeſchloſſen. 
Wenn die Tſchechoſlowakei aus Angſt vor dem National- 
ſozialismus den Vierten im Bunde macht, wird ſich Jugo⸗ 
flawien noch enger an Deutſchland anſchließen müſſen. Die 
Kleine Entente bröckelt deutlich ausein⸗ 


ander. 


In dem Friedensgebände der traditionellen 

franzöſiſchen Politik find demnach zwei bisher 

tragfähige Pfeiler locker geworden — Polen und 
Jugoflawien. 


Das iſt ein Erfolg, den die deutſche Politik ſelbſt für 
die Feindſchaft Rußlands und — die Freund⸗ 
ſchaft Polens in Kauf nehmen kann. Die Koffer des 
Herrn Barthou ſtehen noch immer gepackt, und er wird 
wohl demnächſt ſeine Reiſe nach Rom antreten. Es iſt auch 
möglich, daß er ſich wieder einmal nach London begibt, 
um die dortige Regierung aufzurütteln, die wohl die 
ſchwächſte iſt, deren ſich England ſeit langem erfreuen konnte. 


Frankreich iſt nervös. 


Wenn verſtiegene Nationaliſten an der Seine von der Not⸗ 
wendigkeit eines Präventivkrieges reden, ſo iſt das 
nur ein Beweis für dieſe Nervoſität. Es gibt indeſſen viele 
Franzoſen, die dem Gegenteil das Wort reden. So war vor 
einiger Zeit Herr Meſſimy hier (in Berlin). Herr Meſ⸗ 
ſimy iſt heute Präſident des Senatsausſchuſſes für militärische 
Angelegenheiten. Im Jahre 1914 war er Kriegsminiſter. 
Er hat hier mit den verſchiedenſten Perſönlichkeiten ge⸗ 
ſprochen und iſt mit der überzeugung abgereiſt, daß zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland eine Abrüſtungskonvention ge⸗ 
ſchaffen werden müßte: 


Krieg? Wer ſpricht von Krieg! 


Jkswiſchen arbeitet Deutſchland und zeich⸗ 
net ſeiße Pläne. Der Mann, der es heute führt, hat einen 
Vorteik vor allen anderen: er iſt kein gelernter Staatsmann, 
nicht durch die Hohe Schule der Diplomatie gegangen, aber 
er weiß, was er will. Er geht darauf unerſchütterlich 
los. Er verzichtet auf keines der Ziele, die er ſich geſetzt hat. 
Mißerfolge, wie fie das Auf und Ab der, Ereigniſſe mit 
ſich bringt, haben keinen Einfluß auf ihn, wie die 
großen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten: der Verluſt der ita⸗ 
lieniſchen Freundſchaft, auf die der Nationalſozialismus 
ehedem jo ungeheuren Wert legte, der Verluſt der ruſſiſchen 
Geſchäftskundſchaft, die jährlich 600 Millionen Deviſen ins 
Land brachte. Das ſind Etappen auf dem Wege, der für das 
Deutſchland von heute in eine Ferne hinausführt, die den 
Augen des übrigen Europas viel zu nebelhaft iſt, als daß 
es zu folgen vermöchte. 


Hitler hat ſeine Politik auf Jahrhunderte, ſogar 
auf ein Jahrtauſend eingeteilt, ; 


wie er ſelbſt in Nürnberg mit der Sicherheit des Mannes 

verkündete, der an ſich und ſeine Miſſion glaubt. N 
Seine Gegenſpieler? Sie find nur einig in Nega⸗ 

tiven. Sonſt wiſſen fie alle miteinander nicht, was fie wollen. 


1 


Zuſpitzung der Lage im Memelgebiet. 


(Von einem gelegentlichen Mitarbeiter.) 
Memel, im September. 


Um die kritiſche Lage, in der ſich zur Zeit das 
Memelgebiet befindet, richtig zu verſtehen, iſt es vielleicht 
ratſam, dieſem Gebiet den Danziger Frei⸗ 
ſt a at gegenüberzuſtellen. Memel und Danzig ſind 
Schweſterſtädte, und ihre Lage iſt durch die Friedensverträge 
in ähnlicher Weiſe geregelt worden. Doch während in Dan⸗ 
zig in letzter Zeit, durch die zwiſchen dem Danziger Frei⸗ 
ſtaat und der Polniſchen Regierung erzielte Verſtändigung, 
konſolidiertere Verhältniſſe eingetreten ſind, liegen die Dinge 
im Memelgebiet vollſtändig anders und ſpitzen ſich die Ver⸗ 
hältniſſe dort, infolge der aggreſſiven und rechtsloſen Politik 
Litauens, von Tag zu Tag immer mehr zu. 

Die Lage iſt in Kürze folgende: Die beiden Grundpfeiler 
der memelländiſchen Autonomie find das Direktorium 
und der Landtag. Bei den zwiſchen dem Memelgebiet 
und Litauen ſich immer wieder bemerkbar machenden Dif⸗ 
ferenzen ſpielen dieſe beiden Inſtitutionen die Hauptrolle. 
Die memelländiſche Autonomie ſoll — der Theorie zufolge 
— nach demokratiſchen Grundſätzen durchgeführt werden. Das 
heißt: nach dem Autonomieſtatut, das die memelländiſche 
Verfaſſung darſtellt, muß das Memelgebiet nach dem Mehr⸗ 
heitswillen der Bevölkerung verwaltet werden. Dieſer 
WMehrheitswille der Bevölkerung ſoll ausſchlaggebend fein 
für alle im Artikel V des Statutes angegebenen Zuſtändig⸗ 
keiten, wie Schule, Kirche, Juſtiz, Selbſtverwaltung der 
Gemeinden uſw. In Wirklichkeit iſt jedoch von all dem nur 
ſehr wenig zu merken. Welches ſind nun die Gründe, die 
ſolch eine Paralyſierung des Autonomieſtatutes zu Wege ge⸗ 
bracht haben? f 

Die erdrückende Mehrzahl der Bevölke⸗ 
rung des Memelgebietes ſind Deutſche, alſo 
Angehörige einer in jeder Beziehung völlig anders⸗ 
gearteten Nation als das Volk der Litauer, unter deſſen 
Oberhoheit fie geſtellt worden find. Der Mehrheitswille der 
vorwiegend deutſchen Bevölkerung des Memelgebietes 
ſtimmt mit dem Willen der Litauiſchen Regierung nicht 
überein. Aus dieſem Grunde vor allem entſtehen die Kon⸗ 
flikte. Wobei die Litauiſche Regierung, vermöge der ihr 
zur Verfügung ſtehenden ſtaatlichen Machtmittel, ihren 
Willen durchſetzen kann und der verfaſſungsmäßige Mehr⸗ 


rere 


heitswille der memelländiſchen Bevölkerung zu kurz kommt. 


Die Lage iſt hier weit ſchlimmer als in den meiſten euro⸗ 
päiſchen Gebieten mit nationalen Minderheiten. Das 
Streben der nationalen Minderheiten geht häufig dahin, 
eine kulturelle Autonomie zu erhalten. Die Autonomie 
des Memelgebietes geht in der Theorie über dieſe weit 
hinaus. Und doch iſt es um die Memelländer, die ihre 
weitgehenden autonomen Rechte von den Friedensſtiftern 
dazu erhalten haben, „um die überlieferten Rechte und die 
Kultur der Bewohner zu ſichern“, noch ſchlechter beſtellt, 
als um die meiſten nationalen Minderheiten Europas. 

Beſonders verſchärft hat ſich die Lage in den letzten 
Monaten im Zuſammenhang mit dem in letzter Zeit auch 
in Litauen ſtarken Anwachſen nationaliſti⸗ 
ſcher Stimmungen. Ja, ſeit einigen Monaten iſt im 
Memelgebiet ein vollkommen ſtatutwidriger Zuſtand ein⸗ 
getreten. Das Memelgebiet wird nun von einer Partei 
— den Litauern — beherrſcht, die nichts weniger als die 
geſetzlich vorgeſchriebene Mehrheit, ſondern im memel⸗ 
ländiſchen Landtag nur 5 Abgeordnete hinter ſich hat, wäh⸗ 
rend die Geſamtzahl der Landtagsmitglieder 29 Abge⸗ 
ordnete beträgt. Die Mehrzahl von 24 deutſchen Abgeord⸗ 
neten iſt durch die geſetzwidrigen Maßnahmen der Litaui⸗ 
ſchen Regierung völlig ausgeſchaltet worden. Nach dem 
Autonomieſtatut muß die Memelländiſche Regierung, wie 
eine jede andere demokratiſche Regierung, das Vertrauen 
des Landtages haben. Die Ende Juli dieſes Jahres durch 
den litauiſchen Gouverneur eingeſetzte Regierung wider⸗ 
ſpricht diefer Grundͤbeſtimmung des Statuts vollkommen. 
Und dieſe Grundbeſtimmung des Statuts muß natürlich in 
erſter Linie wieder erfüllt werden, wenn das Memelgebiet 
nach dem Sinne des vom Völkerbundrat am 8. Mai 1924 
erfolgten Beſchluſſe verwaltet werden ſoll. 

Zum Präſidenten des Direktoriums des Memel⸗ 
gebietes, der, ſo wie die Dinge liegen, naturgemäß ein 
Deutſcher ſein ſollte, hat der litauiſche Gouverneur von 
Memel eine Perſon — den Litauer 
über die die Memelländer bereits im Jahre 1930 Beſchwerde 
geführt haben und die ſchon zweimal das Mißtrauen des 
Landtags erhalten hat. Der jetzige Landtag, der dieſelbe 
Zuſammenſetzung hat, wie derjenige von 1930, würde dem 
neuen Direktorium beſtimmt ebenfalls das Mißtrauen opt 


ſprechen. Die Litauiſche Regierung weiß das ſehr wo 


WW 


Reisgys — ernannt, 


ö 


Und um dies zu verhindern, hat ſie den Memelländiſchen 
Landtag abſichtlich und wiederholt mit allen ihr zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden geſetzlichen und ungeſetzlichen Mitteln be⸗ 
ſchlußunfähig gemacht. Das wurde dadurch erreicht, daß die 
litauiſchen Abgeordneten von der Sitzung, in der die Re⸗ 
gierung ihre Erklärung abgeben ſollte, abſichtlich ferngeblie⸗ 
ben waren und ein Teil der deutſchen Abgeordneten zum 
Teil durch allerhand juridiſche Tricks, zum Teil ſogar ge⸗ 
waltſam zurückgehalten wurde. Ja, das Direktorium Reis⸗ 
gys hat dem Landtage ſogar das Hausrecht genommen: es 
erklärte die vom Präſidium des Landtages herausgegebenen 
Eintrittskarten zu den Zuhörerräumen für ungültig und 
hat die Polizei beauftragt, nur Perſonen in dieſe Räume 
hineinzulaſſen, die Eintrittskarten des Direktoriums be⸗ 
ſaßen; die Proteſte des Landtages beim Gouverneur und 
Direktorium haben nichts genutzt. 

Das neu eingeſetzte Direktorium Reisgys iſt ſofort 
daran gegangen, in der geſamten Gebietsver⸗ 
waltung die einſchneidendſten Maßnahmen 
vorzunehmen. Rund 500 Angeſtellte der memelländiſchen 
Gebietsverwaltungen wurden entweder ſofort entlaſſen oder 
werden durch bereits erfolgte Kündigungen in der aller⸗ 
nächſten Zeit entfernt werden. Die freigewordenen Stel⸗ 
len werden durch Angehörige der Minderheit des Memel⸗ 
gebietes, d. h durch Litauer erſetzt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß dabei auch unwürdige Elemente in Beamtenſtellungen 
gelangen, denen entweder die entſprechende Vorbildung 
oder die moraliſche Eignung fehlt. Die Selbſtverwaltungen 
in den einzelnen Gemeinden ſind zum Teil diktatoriſch 
ausgeſchaltet worden. Ferner iſt durch Erlaß eines litau⸗ 
iſchen Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes die memelländiſche 
Juſtizautonomie aufgehoben, die Schulautonomie durch 
Ausübung der Schuloberaufſicht durch einen von der 
Litauiſchen Regierung ernannten litauiſchen Beamten be⸗ 
ſeitigt worden. Das litauiſche Staatsſchutzgeſetz, ein Sonder⸗ 
geſetz für das Memelgebiet, ſchützt nur das litauiſche Volks⸗ 
tum. 

Das gleich berechtigte deutſche Volkstum 
bleibt unberückſichtigt. Die litauiſche Poſtverwal⸗ 
tung fordert die Ortsnamen und Adreſſen der Poſtſendungen 
nur in litauiſcher Sprache, obwohl die litauiſche und die 
deutſche Sprache, dem Autonomieſtatut zufolge, im Memel⸗ 
gebiet gleichberechtigt ſind. Der Kriegszuſtand, der im 
Memelgebiet ſchon ſeit 1926 beſteht, iſt ſowieſo ſeinem ganzen 
Charakter nach dazu geeignet, die Befugniſſe der zivilen 
autonomen Behörden auszuſchalten. So iſt — zuſammen⸗ 
faſſend geſagt — von den grundlegenden Beſtimmungen des 
Memelſtatutes heute in der Praxis kaum noch etwas übrig 
geblieben. 

Zu dieſen einſchneidenden und geſetzwidrigen Maßnah⸗ 
men glaubt die Litauiſche Regierung berechtigt zu ſein, weil 
ſich ſeit etwa einem Jahre im Memelgebiet neue Par⸗ 
teien gebildet haben, die nationalſozialiſtiſche 
Tendenzen verfolgen und weil nach litauiſcher 
Behauptung von ſeiten dieſer neuen deut⸗ 
ſchen Parteien angeblich die Staatsſicher⸗ 
heit Memels bedroht ſein ſoll. Gegen dieſe Be⸗ 
hauptung ſteht die Tatſache, daß in Memel, wie erwähnt, ſeit 
über 8 Jahren der Kriegszuſtand beſteht, von dem die 
Litauer ſelbſt kaum zugeben werden, daß er nicht mit Erfolg 
angewandt worden und ſich nicht bewährt habe. 

Überdies: ſollten ſtaatsfeindliche Handlungen latſächlich 
in Erſcheinung getreten ſein, ſo iſt es das Recht und die 
Pflicht des Staates, gegen ſolche einzuſchreiten. Das iſt 
litauiſcherſeits auch zur Genüge geſchehen. Die Unter⸗ 
ſuchungen gegen die neuen Parteien 


80 Verhaftungen vorgenommen worden. Den ſich 
gegen die Staatsgeſetze vergangenen Perſonen wird alſo der 
Prozeß gemacht werden. Wie ſind aber alle ſonſtigen Maß⸗ 
nahmen der Litauiſchen Regierung gegen die Autonomie des 
Memelgebietes zu erklären? Was hat es zum Beiſpiel mit 
einer Staatsgefahr zu tun, wenn die Poſtſendungen nur in 
litauiſcher Sprache gehalten werden dürfen? Weshalb läßt 
man weiterhin den einen gleichberechtigten Volksteil ohne 
einen jeden Staatsſchutz? Die Antwort hierauf iſt ziemlich 
naheliegend: der Gedanke, daß man auf litauiſcher 
Seite die derzeitige antideutſche politiſche Kon⸗ 
junktur ausnutzt und glaubt, bei den Signatarmächten zur⸗ 
zeit aber Verſtändnis für die ſtatutwidrigen Maßnahmen 
im Memelgebiet zu finden, wenn man mit der angeblichen 
„Gefahr des Nationalſozialismus“ operiert, iſt nicht von der 
Hand zu weiſen und iſt ohne Zweifel die hauptſächlichſte Er⸗ 
klärung für die Offenheit, mit der Litauen zurzeit die Ver⸗ 
gewaltigung der verbrieften Rechte des Memelgebietes vor⸗ 
nimmt. N N. N. 


Der Terror im Memelgebiet. 


„Die Kleinen werden — 
ſcheint mir — allzu dreiſt!“ 


Der litauiſche Appellationshof in Kowno verurteilte 
auf Grund des neuen Geſetzes zum Schutz von Volk und 
Staat acht Memelländer. Zwei erhielten je anderthalb 
Jahre Zuchthaus, einer drei Monate und die übrigen 

je einen Monat Gefängnis. Den Angeklagten wurde zur 
Laſt gelegt, durch Verbreitung eines Artikels von Profeſſor 
Waldemaras für den Staat gefährliche Unruhe an⸗ 
geſtrebt zu haben. Nach dem Geſetz zum Schutz für Volk und 
Staat verlieren auch die mit Gefängnis beſtraften Perſonen 
diejenigen bürgerlichen Ehrenrechte, die ſonſt nur den mit 
Zuchthaus Beſtraften automatiſch- abgeſprochen wurden. Bei 
den Angeklagten handelt es ſich in der Mehrzahl um 
Jugendliche. 
Zeitungsmeldungen zufolge ſoll nunmehr der Proze 
gegen die 129 Angeklagten in der Angelegenheit 
der verbotenen beiden memelländiſchen Parteien natio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Färbung, unter Führung von 
Neumann und Saß, am 5. November vor dem Kriegs⸗ 
gericht in Kowno beginnen. 
b Die Gerichtsverhandlung ſoll durch Rundfunk 
übertragen werden. Die Anklageſchrift iſt jedoch bis 
heute den Angeklagten noch nicht überreicht worden. 


Der bekannte engliſche Rechtsanwalt 
1 Sir A. Lawrence, 


der einige Zeit im Memelgebiet weilte, um die Verteidigung 
der ſchon ſeit Monaten in den Gefängniſſen ſchmachtenden 
Deutſchen zu übernehmen, veröffentlicht jetzt einen Bericht 
über ſeine Eindrücke. In dieſem Bericht, der rückſichts los 
die Gewaltmaßnahmen der Litauer im Memelgebiet aufdeckt 
und für die verantwortlichen litauiſchen Stellen einen ſchwe⸗ 
ren Schlag darſtellt, heißt es u. a.: 


Da ich als engliſcher Rechtsanwalt mich ſeitens der 
Litauiſchen Regierung perſönlich keiner Gefahr ausſetzte, 


angeſehene Bürger 


‚aller politiſchen Schattierungen. beſchäftigt ſich ein⸗ 
des Miniſters Beck vom 
gehen ſeit Februar 
dieſes Jahres, und es ſind bereits nicht weniger als 


führen werde, nicht gehalten hat. 


a ne a 2 
Nene 


ſprachen meine Gewößrsleute ſehr freimütig mit mir und 
verſahen mich mit Meldungen, die ich kaum von anderer 
Seite hätte beſchaffen können. Keiner der im Gewahrſam 
befindlichen Perſonen war es bisher geſtattet worden, einen 
Anwalt zu nehmen, obwohl ſchon viele von ihnen ſeit dem 
9. Februar 1934 in Haft ſaßen. 


Unheimliche Gerüchte waren in Umlauf über die Be⸗ 
handlung der Gefangenen. Es wird allgemein ge⸗ 
glaubt, daß mindeſtens ein Häftling (Rimkuß) infolge von 
Mißhandlungen ſtarb und ein anderer (Horn) irrſinnig 
wurde und jetzt in einem Irrenhaus weilt. Ende Auguſt 
hatte ſchon ſeit zwölf Wochen niemand die Erlaubnis erhal⸗ 
ten, ihn zu ſehen. Ein anderer Gefangener wurde im April 
verhaftet. und meines Wiſſens wurde er ſeither von nieman⸗ 
dem mehr geſehen. 

Von Herrn Biſauskis (dem früheren litauiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger in London) erhielt ich zur Antwort, ich möge 
es als Glück anſehen, daß man in Litauen Gefangene nicht 
im Gefängnis niederſchießt und deutete an, falls 
ich meine Tätigkeit fortſetze, könnten einige von ihnen „bei 
einem Fluchtverſuch erſchoſſen“ werden. Es er⸗ 
ſcheint alſo klar, daß ſelbſt bei Grundloſigkeit des betreffen⸗ 
den Verdachtes die Zuſtände in den Gefängniſſen ſo arg 
ſind, daß die Regierung es vorzieht, dieſe Gerüchte glauben 
zu laſſen, anſtatt die Erlaubnis zu geben, die Häftlinge zu 
beſuchen. In den meiſten Fällen wurden den Frauen oder 
nächſten Verwandten geſtattet, die Häftlinge alle 14 Tage zu 
beſuchen, aber nur im Beiſein eines Gefängnisaufſehers, der 
zwiſchen dem Doppelgitter — hinter dem der Gefangene iſt 
— und den Beſuchern ſteht. 


Der Times⸗Berichterſtatter in Riga ſagte mir, daß es 


natürlich unter ſolchen Umſtänden für die Verhafteten nicht 


angängig ſei, Aufſchluß über ihre Leiden im Kerker zu geben, 
ohne Vergeltungsmaßnahmen ſeitens der Behörden fürchten 
zu müſſen. Obwohl das Memelſtatut beſtimmt, daß die 
deutſche und die litauiſche Sprache auf gleichem Fuße ſtehen 


(Art. 27), verkehrt das Gericht nur in litauiſcher 
Sprache, welche die meiſten Häftlinge nicht verſtehen. 


Ich beſitze ſchlüſſige Beweiſe für den Druck, der auf 

von Memel ausgeübt wurde, dem 

„Litauerblock“ beizutreten. Die Lage entwickelt ſich 

von Tag zu Tag weiter, und die Tätigkeit der Litauiſchen 

Regierung ſcheint ſich eher zu verſtärken als zu vermindern. 
* 


Proteſt der Signatarmächte. 5 


Von den Signatarmächten des Memel⸗Abkom⸗ 
mens, England, Frankreich und Italien, iſt eine 
offizielle Unterſuchung über die Maßnahmen der 
Litauiſchen Regierung im Memelgebiet eingeleitet worden, 
die von ſeiten des memelländiſchen Deutſchtums als Ver⸗ 
tragsverletzungen bezeichnet wurden. 


N Ilm vershten nit auf Den ef un Gent. 


Die letzten Ereigniſſe in Genf bilden immer noch den 
Gegenſtand langer Kommentare A ufrainifhen Preſſe 
an 
gehend mit der Erklärung 8 
13. September, mit der durch fie hervorgerufenen Ausſprache 
über das Problem der Verallgemeinerung der Minder⸗ 
heiten⸗Verpflichtungen und ſchließlich mit der Tatſache des 
Eintritts der Sowjets in den Völkerbund. In den meiſten 
ukrainiſchen Zeitungen wird der Nachweis geführt, daß: 

1. die Verträge über den Minderheitenſchutz keine 
reale Bedeutung gehabt haben, 

2. die Ukrainer das Recht nicht verloren haben, Be⸗ 
ſchwerden in Genf vorzubringen, da die polniſche Ab⸗ 
lehnung des Verfahrens in Minderheitenfragen den 
Charakter eines einſeitigen Aktes hat, 


3. die letzten Genfer Ereigniſſe mit Einſchluß der Ein⸗ 
führung der Sowjets, die Autorität des Völkerbundes und 
die auf ſie geſtützte Ordnung dermaßen erſchüttert haben, 
daß man mit bedeutenden Anderungen in der 
Geſtaltung der internationalen Beziehungen und in der 
Folge mit neuen Perſpektiven für das ukrainiſche Problem 
zu rechnen hat. a 

In der Wochenſchrift „Swoboda“ (Freiheit), dem 
offiziellen Organ der „Und“ werden die Anſichten dieſer 
größten (ukrainiſch⸗nationaldemokratiſchen) Partei über die 
letzten Ergebniſſe in einem Aufſatz zuſammengefaßt, der 
mit folgenden Ausführungen ſchließt: i 


„Offen geſagt, wir haben durch die Kündigung 
der Traktate durch Polen nicht viel verloren: 
denn unſere an den Völkerbund gerichteten Be⸗ 
ſchwerden haben unſere Lage ohnehin nicht zu m 
Beſſeren gewendet. Die einheitliche Kün⸗ 
digung eines der grundſätzlichen Punkte des Ver⸗ 
ſailler Traktats bewegt ſich auf der Linie unſerer 
Beſtrebungen zur Reviſion des ganzen Ber: 
ſailler Traktats, in dem auch das gegen⸗ 
wärtige Geſchick unſeres Volkes entſchieden wurde.“ 

Die Vertreter derſelben Partei auf dem Kongreß der 
nationalen Minderheiten. Frau Milena Rudnicka und 
Ditap Eucki, haben in einer Unterredung, die ſie am 
17. September dem Schweizer „Tag“ gewährt haben, einen 
etwas abweichenden Standpunkt eingenommen. Die „Ga⸗ 
zeta Polſka“ gibt dieſe Unterredung folgendermaßen 
wieder: 

„Mit Rückſicht auf die bisherige traurige Erfahrung hat 
uns die Erklärung des polniſchen Außenminiſters ebenſo 
wie viele andere nicht gewundert, wenngleich wir die 
Folgen dieſer Erklärung in empfindlicher Weiſe ſpüren 
werden. Es iſt doch bekannt, daß Polen bis jetzt die dem 


Botſchafterrat im Jahre 1923 gegebene Verſicherung, daß es 


in Oſtgalizien eine territoriale Autonomie ein⸗ 
Ja noch mehr, ſogar 
das eigene polniſche Geſetz vom Jahre 1922 über 
die Autonomie Oſtgaliziens und die Eröffnung 


einer ukrainiſchen Univerſität iſt bis jetzt nicht 


in Kraft geſetzt worden. Im Gegenſatz zu dieſen Ver⸗ 
pflichtungen und zu dieſem Geſetz erfahren die ukrainiſchen 
Gebiete, alſo Oſtgalizien, ſowie jene Teile. die Polen auf 
Grund des Rigaer Vertrages erhalten hat, eine Ent⸗ 
nationaliſierung und eine harte Zentrali⸗ 
fierung entgegen dem wirklichen nationalen Charakter 
dieſer Gebiete. 

„Die vergangenen Jahre, in denen wir gezwungen 
waren, oft aan den Völkerbund zu appellieren, 
ſind der beſte Beweis dafür, daß der durch die Ver⸗ 


Von dieſer Unterſuchung, die durch Rechtsſachver⸗ 
ſtändige der Unterzeichner⸗Mächte durchgeführt wird, iſt 
das litauiſche Außenminiſterium in Kowno in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt worden. Vor Abſchluß der Arbeiten des juriſtiſchen 
Ausſchuſſes, der mit der Prüfung der Beſchwerden 
beauftragt iſt, ſoll über das Ergebnis nichts bekanntgegeben 
werden. Wie verlautet, iſt die Unterſuchung nicht von 
Deutſchland formell beantragt worden. 

* 


Engliſche Stimme zu dem Schritt der Signatar⸗Mächte. 


London, 4. Oktober. (Eigene Meldung.) Der 
diplomatiſche Berichterſtatter des „News Chronicle“ befaßt 
ſich mit dem Schritt der Signatar⸗Mächte in Kowno und 
weiſt nachdrücklich darauf hin, daß die Großmächte, als das 
deutſche Memelgebiet Litauen übergeben wurde, dem 
Memelland ſeine eigene Regierung und ſein eigenes Par⸗ 
lament garantiert hätten. Großbritannien und Frankreich 
würden vielleicht energiſche Vorſtellungen bei Litauen er⸗ 
heben, wenn ihre Rechtsſachverſtändigen finden ſollten, daß 
die deutſchen Anſchuldigungen wohl begründet ſind. 

* 


Nationalitätenfreiheit im Dritten Reich. 


Der in Berlin tätige däniſche Journaliſt J. Kronika, 
der in der deutſchen Reichshauptſtadt zugleich die Belange 
der kleinen däniſchen Volksgruppe in Deutſchland vertritt, 
hatte dieſer Tage eine eingehende Unterredung mit dem Füh⸗ 
rer der polniſchen Volksgruppe in Deutſchland, Dr. Jan 
Kaczmarek Berlin, der folgendes über die Lage und die 
Ausſichten der nationalen Volksgruppen im neuen Deutſch⸗ 
land ausführte: 


An unſere Sache und an die Zukunft müſſen wir unter 
allen Umſtänden glauben. Und unſere Lage und unſere 
Ausſichten im neuen Deutſchland machen dieſen Glauben kei⸗ 
neswegs zuſchanden. Es ſind in Deutſchland nach dem 
30. Januar 1933 gewiſſe Veränderungen eingetre⸗ 
ten, die wir — von unſerem Geſichtspunkte aus — als po⸗ 
ſitiv bezeichnen können. Früher begegnete uns in Deutſch⸗ 
land ſtets der Begriff „deutſcher Staatsbürger“. Im Wei⸗ 
marreiche unterſchied man nicht klar genug zwiſchen einem 
Deutſchen und einem deutſchen Staatsbürger. Deshalb hatte 
man weniger Verſtändnis für deutſche Staatsbürger, die 
einer nichtdeutſchen Nationalität angehörten. Man ſah 
eigentlich ſtets nur den deutſchen Staatsbürger vor ſich. Dem 
Nationalſozialismus dagegen iſt der Unterſchied zwiſchen 
Staat und Nation, zwiſchen Staatsbürger und Volksbürger 
vollkommen klar. Mehr als einmal haben führende Natio⸗ 
nalſozialiſten ihr Verſtändnis für die nichtdentſchen Nationa⸗ 
litäten zum Ausdruck gebracht. Ich meine deshalb, daß die 
Ausſichten für die Feſtlegung unſerer beſonderen Rechts⸗ 
verhältuiſſe im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland als gut 
bezeichnet werden können b 


faſſung und die Landesgeſetze garantierte Minder⸗ 
heitenſchutz nicht genügt. Davon bringen wir be⸗ 
reits in Abzug, daß die Ausführung der Geſetze in der 
s weit hinter den Bett ng 

ſteht. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir ausdrückkſch be- 
tonen, daß wir Ukrainer in Polen niemals unſer Recht, 
uns an den Völkerbund wenden zu dürfen, mißbraucht 
haben. Wenn wir dieſen Weg beſchritten, ſo nur dann, 
wenn wir bei allen innerſtaatlichen Inſtitutionen nichts 
erreichen konnten und auch dann nur in den kraſſeſten 
Fällen. Da unſere Lage auf allen Lebensgebieten ſich in 
keiner Beziehung gebeſſert hat, ſo können wir freilich in 
Zukunft auf unſer gutes Recht, den Völkerbund in An⸗ 
spruch zu nehmen, nicht verzichten. i 
C ⁰·-wmdñ ³ w ꝛ ² V TEE 
Deutſch⸗polniſche Preſſeverſtändigung. 


Im Laufe dieſer Woche werden in Warſchau die 
deutſch⸗polniſchen Geſpräche über eine gegen⸗ 
ſeitige dentſch⸗polniſche Preſſeverſtändigung wieder aufge⸗ 
nommen werden, die auch auf kulturelle Fragen wie Kino, 
Theater, Muſik uſw. ausgedehnt werden ſoll. Zu dieſen 
Verhandlungen treffen der Miniſterialdirektor aus dem 
Auswärtigen Amt Geheimrat Aßmann, der Miniſterial⸗ 
direktor des Propagandaminiſteriums Jahncke und die 
Leiter der Polenreſerate beider Miniſterien. Konſul 
Dr. Schönberg und Meier⸗Heidenhagen in Warſchau ein. 
Auch der Preſſebeirat der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin 
Dr. Kirkien wird an den Warſchauer Verhandlungev 
teilnehmen. Sa 


Papen wieder in Wien, 

Wien, 4. Oktober. Herr von Papen iſt am Mittwoch 
nachmittag in Begleitung ſeines Adintanten Herrn von 
Tſchirſchky, von Budapeſt kommend, im Automobil in 
Wien eingetroffen und hat die Geſchäfte in der Geſandtſchaft 


aufgenommen. 3 5 
Barthou verlegt die Romreiſe. 
; Paris, 4. Oktober. (PAT) Die Havas⸗Agentur ver⸗ 3 
breitet aus London folgende Meldung: In der Hoffnung, 
daß es zu einer Einigung zwiſchen Italien und Jug o⸗ 
ſlawien kommt, hat Barthou jeine Reiſe nach Rom 
um etwa zehn Tage verſchoben. Urſprünglich beabſichtigte 
er, die Romreiſe am 15. d. M. anzutreten. . 3 


13 Todesopfer 
der Eiſenbah 


h 


0 


n-Rataftrophe bei Krakau. 
Warſcha u, 4. Oktober. (Eigene Meldung.) Die Liſte 
der Todesopfer der Eiſenbahn⸗Kataſtrophe in Krzeſzowice 
bei Krakan hat ſich auf 13 erhöht. Die Geſamtzahl der 
Schwer⸗ und Leichtverletzten beträgt 56. i 
Als Schuldige an der Kataſtrophe wurden der Fahr⸗ 
dienſtleiter der Station Krzeſzowice und ein Blockwärter 
verhaftet. Der Unterſuchungsausſchuß hat feſtgeſtellt, daß 
der Schnellzug Wien Warſchan auf den Streckenabſchnitt 
gelaſſen wurde, ohne daß die Strecke frei war. 5 


Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 4. Ottober 1934. 
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zu den neuen Deviſen⸗Veſchränkungen 
in Deutſchland. 


Die neuen Deviſeneinſchränkungen in Deutſchland, die 
am 1. Oktober in Kraft getreten find, führen eine ganze Reihe 
von wichtigen Anderungen in den bisherigen Beſtimmungen 
ein, die im Verkehr mit dem Auslande verpflichten. Sen⸗ 
dungen für Zwecke des Deutſchtums im Auslande 
werden nur in beſonderen Ausnahmefällen 
den Vorzug genießen. Anträge auf Zuteilung von Deviſen, 
die für Renten für im Auslande lebende Perſonen be⸗ 
ſtimmt find, werden nur in den Fällen als dringend be⸗ 
handelt werden, wenn es ſich herausſtellt, daß die betreffenden 
Perſonen ein Recht auf die Rente haben, nach Deutſchland 
nicht zurückkehren können und gleichzeitig auf dieſe 
Hilfe angewieſen ſind. In vielen Fällen ſollen die im 
Auslande lebenden Rentenempfänger zur Rückkehr 
aufgefordert werden. Emigranten, die Deutſch⸗ 
land verlaſſen und bisher 2000 Mark in fremder Valuta mit 
ſich führen konnten, werden uur in Ausnahmefällen 
von dieſem Recht Gebrauch machen können. Die Beſtim⸗ 
2 für die Emigranten nach Paläſtina bleiben unver⸗ 
Wir wir bereits früher mitteilten, hat der Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter durch eine Verordnung vom 29. September 
3 reigrenze, die für Warenzahlungen bereits auf 
M herabgeſetzt war, allgemein auf 10 RM feit- 
1 70 Die im Rahmen der bisherigen Freigrenze von 
o RM durch die Poſt oder durch Banken geleiſteten Aus⸗ 
Jlandszahlungen hätten nach den Erfahrungen der 
letzten Monate zu einer Deviſenbeanſpruchung der Reichs⸗ 
bank geführt, für die nicht voll rechtzeitig Vorſorge getroffen 
werden konnte. Um für dringliche und eilige Aus⸗ 
landsreiſen keine Erſchwerung eintreten zu laſſen, iſt 
angeordnet worden, daß außerhalb der Freigrenze von 
10 RM Beträge bis zu 50 RM in Scheidemünzen oder 
ausländiſchen Geldſorten im Reiſeverkehr weiter ohne 
Genehmigung ins Ausland oder Saargebiet über⸗ 
bracht werden dürfen, wenn die Dringlichkeit der Reiſe 
durch eine Beſcheinigung der zuſtändigen deut⸗ 
ſch 1 7 p 5 Liz n . wird. 

e Ortspolizeibehörden werden ermächtigt, die Dring⸗ 
lichkeitsbeſcheinigung in allen Fällen zu erteilen, in 9 6 
gerechtfertigte geſchäftliche, berufliche oder 
perſönliche Gründe für die Reiſe vorgebracht werden. 
Die Erteilung der Dringlichkeitsbeſcheinigung wird im 

8 Mas des Reiſenden eingetragen. Die Dringlichkeitsbe⸗ 

ſcheinigung iſt beim Grenzübertritt abzugeben. Sie wird 
a Woche nach ihrer Erteilung unwirkſam und gilt nur 
2 die Perſon und Reife, für welche fie ausgeſtellt iſt. Wenn 
blend als 50 RM für eine Auslandsreiſe erforderlich find, 
4 eibt es wie bisher bei dem Erfordernis einer Genehmi- 
9 der Deviſenſtelle. (Weitere Mitteilungen 
Ane die neuen Deviſenbeſchränkungen im Reich finden 

ere Leſer in der „Wirtſchaftlichen Rundſchau“.) 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel 
1 . i 
licher Angabe 155 Quelle geſtattet. — Allen naler RL 
; wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. rn 


3 Bromberg, 4 Oktober. 
Stärker bewölkt mit einzelnen Regenfällen. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebie 

8 \ en für unſer Gebiet 
ſalen we 12965 ſtärkere Bewölkung mit Ange Wegen 

verge 0 0 haften eee und kühleren Tem⸗ 
. 
Der vernehmungsunfähige Doppelmörder. 


Vor der Strafkamm 
5 er des hieſigen Bezirksgerichts ſollte 
Basen gegen den 26jährigen Arbeiter Antoni 
wie en 80 von hier ſtattfinden. Kakaczynſki hatte, 
dieſes Jahres eſern noch erinnerlich fein dürfte, Anfang 
würgt. Welck Frau und deren kleines Söhnchen er⸗ 
unter der hieſt ungeheures Intereſſe dieſer Mordprozeß 
d Puprieruterung auslöſte, bewies der rieſige 
große Verhand likums. Lange vor Beginn war der 
Auf den Korribinasſaal bis auf den letzten Platz beſetzt. 
des Burggerichts on, ſowohl des Bezirksgerichts als auch 
Gedränge, ſo daß herrſchte ein geradezu lebensgefährliches 
Menſchenmenge, die der Polizei nur mit Mühe gelang, die 
ſehen 411 1 Ger a um den Mörder zu 
m 1 g n. : 
den Verhandlung der Mörder von zwei Poliziſten in 
ſchwächlichem Wuchs, m Kalaczyüſti von kleinem, 
druck und kämpfte dans en verſtörten, neruöfen Ein- 
5 155 fairen Erſcheinen, den Tränen. Eine halbe 
eſigen Vite 
ee 9 ervenarzt Dr. Kawe 


der Ar 

a 5 Befund ſeiner Unter⸗ 
ee r Zuſtand des Angeklagten iſt, wie aus dem 
ir 5 = hervorgeht, derart, daß er der Verhandlung nicht 

bee A1. en Zwar habe er auf die verſchiedenen Fragen 

Der a . jedoch nur mit großer Anſtrengung. 

Monale 5 müſſe vorläufig erſt auf zwei bis drei 

ein Krank Kräftigung ſeines Geſundheitszuſtandes in 


enhaus untergebracht 
ie un werden. 
dem ſich das Geric Gutachtens wurde der Prozeß, nach⸗ 


gezogen halte, vertagl f kurze Zeit zur Beratung zune 


Sogar die Armut iſt heute koſtſpielig. 


rm 
2 e za Bee Ausnahme der Philoſophen) nie⸗ 
gegenwärtige Zelten alle. er daß die Armut in den 
das wird 7 5 einem Artiker . beet ie ſein kaun, 
»Doiennit Poznanſki“ (Nr. ee . 
Der arme Mann iſt v * 

Rechte nicht entkleidet er f vorläufig der bürgerlichen 
fität find eidet, er kann alſo z. B. auf der Univer⸗ 
um N eren, ſeine Kinder in den Schulen bilden laſſen 
En; er uch hat er auch das Recht auf Erleichterungen. 
Vida dan ein Armutszeugnis haben, und hier 
den n Armutszeugnis! Jedem vernünftig 
eas Aaltben drängt ſich ſofort bei dem Klang dieſer 
ben . lich der Begriff auf, was dieſe Worte be⸗ 
er fm 5 0 5 Mann muß eine Beſcheinigung haben, 
99 En ft, un oe Beſcheinigung ſoll ihm fein ſchweres 
| en. 70 iſt es gewöhnlich, wenn alles feinen 
Brand en Gang nimmt. Hier gibt es Leute, die Hilfe 
x hen, und dort gibt es wiederum Menſchen, welche die 

95 gabe haben, jenen anderen zu helfen. 


5 VER Sol N N K 8 
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Eine logiſche, aber gerade deshalb in unſeren abſurden 
Zeiten ſehr irrige Auffaſſung. Will jemand arm ſein, ſo 
mag er für dieſes Vergnügen — bezahlen. Er iſt zu 


arm, um zu zahlen; aber wie man Geld aus der magerſten. 


Taſche herauszieht, das wiſſen die Bureaukraten in den 
Amtern und Bureaus. Will man jenes Armutszeugnis er⸗ 
langen, das ſich in der Amtsſprache „Beſcheinigung über den 
Vermögensſtand“ nennt, dann muß man eine ganze Reihe 
von Anlagen und zuſätzlichen Beſcheinigungen vorlegen. 
Doch nicht darin ſteckt das Paradoxe der Anordnungen des 
Magiſtrats. Es liegt darin, daß jede dieſer Anlagen Geld, 
und zwar ziemlich viel Geld koſtet. Die in der 
Abteilung der Sozialen Fürſorge des Magiſtrats benötigte 
Beſcheinigung des Wohnſitzes in Poſen koſtet 3 Ztoty. 
Dann verlangt man von dieſer menſchlichen Armut eine 
Beſcheinigung des Finanzamtes, in welcher Höhe die 
Steuern bezahlt werden. Dieſe Beſcheinigung koſtet 
5 Zloty, das Armutszeugnis ſelbſt 3 Zloty, So iſt es in 
Poſen; wer weiß, wie man es anderswo handhabt. Man 
kann jedoch annehmen, daß es dort auch nicht viel beſſer iſt. 
Ein auf die Ausbeutung des menſchlichen Unglücks geſtütztes 
Einkommen bringt ſicher keinen Ruhm. Und dann — iſt 
es nicht ein Zynismus, von Leuten, die ſich um ein Armuts⸗ 
zeugnis bemühen, die Vorlegung einer Beſcheinigung zu 
fordern, wieviel Steuern ſie zahlen? Alſo Einkommen⸗, 
Umſatz⸗, Lokalſteuern (3. B. für die Wohnung in den Ba⸗ 
5 uſw. Welcher Kopf mag das alles wohl ausgeheckt 
aben? 
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Herbſt. 


Nun füllt das Korn die Scheuern, 
der Duft der Früchte jeden Raum. 
Mit ſeinen wilden Feuern 

entflammt der Herbſt den Baum. 


Der Wein floß in die Kufen. 

Die Imme gab den Honigſeim. 
Ich hörte nachts ein Rufen. 

Die Mutter holt die Kinder heim. 


Noch glänzt wie Gold am Stamme 

ein Apfel in der Abendglut. 

Bald ſteht nur noch die Flamme 

des Herdes zwiſchen Tod und Blut. 
Will Vesper. 
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§ Die ermäßigten Radiogebühren für das Land. Auf 
zahlreiche Anfragen, die wir von ſeiten unſerer Leſerſchaft 
erhalten haben, zogen wir an maßgeblicher Stelle Infor⸗ 
mationen über die angebliche Ermäßigung der Radiogebüh⸗ 
ren für die Landbewohner ein. Entgegen der Mitteilung 
der amtlichen Polniſchen Telegraphen⸗Agentur, daß die Ge⸗ 
bühr der Radiobeſitzer auf dem Lande von 3 auf 1 Zloty 
herabgeſetzt worden iſt, erfahren wir jetzt, daß dieſe Ver⸗ 
günſtigung nur denjenigen Perſonen zuteil wird, die 
keine Staatsſteuer bezahlen bzw. die vom Ge⸗ 


meindevorſteher eine diesbezügliche Beſcheinigung er⸗ 


halten. 4 
§ Ein Alkoholgelage und feine Folgen. Am 11. Juli 
d. J. hatten ſich im Walde an der Danzigerſtraße einige 
junge Leute, darunter auch einige junge Mädchen, zuſam⸗ 
mengefunden, die fleißig dem Alkohol zuſprachen. Zu der 
Geſellſchaft geſellte ſich der 27 jährige Jan Ziölkowſki 
und der 25 jährige Piotrowſki. Ziölkowſki, der etwa 65 Zloty 
bei ſich hatte, führte ſich bei der Geſellſchaft dadurch ein, daß 
er eine Viertelliterflaſche Czyſta nach der anderen holen ließ. 
Der 24 jährige Franeiſzek Kwiatkowſki und die 21 jährige 
Wladyſtawa Drazek beſchloſſen, als fie bemerkten, daß Ziöl⸗ 
kowfki Geld bei ſich hatte, ihm dieſes abzunehmen. Als Ziöl⸗ 
kowſki und die Drazek ſich etwas von der übrigen Geſellſchaft 
abſonderten, folgte Kwiatkowſki den beiden und fiel dann 
über Ziölkowſki her. Während der Rauferei ſtahl die D. 
dem Wehrloſen 35 Zloty, Das Ende dieſes Trinkgelages 
war, daß ſich Kwiatkowſki und die Drazek jetzt vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen Raubüber⸗ 
falls zu verantworten hatten. Der erſte Angeklagte bekennt 
ſich vor Gericht reumütig und weinend zur Schuld, führt 
jedoch zu ſeiner Verteidigung an, daß er nicht die Abſicht 
gehabt habe, den 8. zu überfallen. Auch das Mädchen be⸗ 
ſtreitet dieſe Abſicht. Beide ſchieben alle Schuld dem über⸗ 
mäßigen Alkoholgenuß zu. Nach Schluß der Beweisauf⸗ 
nahme verurteilte das Gericht Kwiatkowſki, der bereits acht⸗ 
mal vorbeſtraft iſt, zu 3 Jahren, und die D., die viermal 
vorbeſtraft iſt, zu 2 Jahren Gefängnis. 
Ein Prozeß wegen Inumlauſſetzen von falſchen 
10 Ztoty⸗Stücken fand vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts ſtatt. Zu verantworten hatten ſich der 49 jäh⸗ 
rige Arbeiter Jan Przubyſzewſki, der 28 jährige Ar- 
beiter Tadeuſz Szpotanſki und die 26 jährige Czeſlawa 
Ty m, alle drei hier wohnhaft. Am 28. Mai d. J. hatte 
der erſtgenannte Angeklagte während des Marktes auf dem 
Friedrichsplatz Lebensmittel eingekauft, oͤie er mit falſchen 
10 Zloty⸗Stücken bezahlte. Ein Händler, der P. gleichfalls 
auf ein falſches Geldͤſtück herausgegeben hatte, machte einen 
Polizeibeamten auf dieſen aufmerkſam. P. wurde von dem 
Beamten fofort verhaftet, und bei einer Leibesviſitation im 
hieſigen Arreſtlokal fand man bei ihm noch 4 falſche 10 Zloty⸗ 
Stücke. Ins Verhör genommen, geſtand er, daß er die Fal⸗ 
ſifikate von dem Mitangeklagten Szpotanſki erhalten habe. 
Dieſer wiederum gab an, als er von der Polizei verhaftet 
wurde, daß er das Falſchgeld von der Tym erhielt, um dieſes 
in Umlauf zu ſetzen. Vor Gericht bekennt ſich nur P. zur 
Schuld. Sz. will ſich überhaupt an nichts mehr erinnern 
und bittet das Gericht, ihn ärztlich unterſuchen zu laſſen. 
Die Tym dagegen gibt an, daß fie 10 falſche 10 Zloty⸗Stücke 
in ihrem Strohſack gefunden habe, doch will ſie angeblich 
nicht wiſſen, was ſpäter mit dem Gelde geſchehen ſei. Von 
den Familienmitgliedern der Tum wurden bereits wegen 
Falſchgeldverbreitung zwei Brüder zu je 6 Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt, der Vater und die Mutter zu je 3 Jahren 
Gefängnis. In der jetzigen Verhandlung erhielt die Tym, 
ebenſo wie Szpotanſki, die beide bereits mehrfach vorbeſtraft 
find, je vier Jahre Gefängnis und B. ein Jahr Gefängnis. 
Alle drei Angeklagten wurden außerdem zum Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren ver: 
urteilt. 5 
g s Eine unredliche Butterverkäuſerin hatte ſich in der 
gjährigen Händlerin Marja Sidor von hier zu verant- 


worten. Die Angeklagte hatte im Juli d. J. auf dem 
Friedrichsplatz Butter verkauft, wobei faſt an jedem Pfund 
30 bis 80 Gramm fehlten. Die S. wurde vom Gericht zu 
6 Monaten bedingungsloſen Arreſt verurteilt. 2 
Einen Selbſtmordverſuch unternahm eine 28 jährige 
weibliche Perſon im Haufe Bahnhofſſtraße 100. Man nimmt 
an, daß die Betreffende in einem Anfall von Nerven⸗ 
zuſammenbruch Lyſol getrunken hat. Man ſchaffte ſie ſofort 
in das Städtiſche Krankenhaus. Durch rechtzeitigen Ein⸗ 
griff der Arzte konnte jede Lebensgefahr beſeitigt werden. 
§ Durch die Polizei verhaftet wurde ein Dieb, der der 
Frau Anna Walcezak 200 Zloty geſtohlen hatte. 
$ Einbrecher drangen in das Bureau von Mikla⸗ 
ſzewſki, Bleichfelderweg (Chodkiewicza) 20, ein und ſtah⸗ 
len Garderobe im Werte von etwa 80 Zloty. — Hans 
Schellong, Danzigerſtraße 35, meldete der Polizei, 
daß Einbrecher während ſeiner Abweſenheit in ſeine 


Wohnung eingedrungen ſind, und eine Joppe und eine 
Sportmütze geſtohlen haben. x 3 
— ——— 

Amtseinführung 


des Poſener Regierungskommiſſars. 

& Poſen, 3. Oktober. In der geſtrigen Magiſtrats⸗ 
ſitzung, der die nationaldemokratiſchen Magiſtratsmitglieder 
ferngeblieben waren, erfolgte die Einführung des kom⸗ 
miſſariſchen Stadtpräſidenten Oberſt Wie ekowſki durch 
den Vizewojewoden Kaucki in Gegenwart des Chefs der 
Selbſtverwaltungsabteilung der Wojewodſchaft Trzeinſki. 
Nachdem Stadtrat Dr. Szule den neuen Stadtpräſidenten 
begrüßt hatte, erfolgte die Vereidigung des Regierungs- 
kommiſſars durch den Vizewojewoden mit einer längeren 5 
Anſprache. Der neue Stadtpräſident dankte mit der Ber 
ſicherung, daß er ſich auf ſeinem Poſten allen gegenüber 3 
größter Loyalität befleißigen werde im Sinne der Richt⸗ 
linien ſeines Lehrers, des Marſchalls Pilſudſki. Zum 
Schluſſe widmete er warme Worte der Anerkennung ſeinem 
Amtsvorgänger Ratajſki, deſſen Verdienſte um die Stadt 
Poſen in ſeiner 12jährigen Tätigkeit als Stadtpräſident er 
eingehend würdigte. 5 


v Argenan (Gniewkowo), 2. Oktober. Der heutige 
Jahrmarkt war nur ſehr ſchwach beſucht und beſchickt. 
Rindvieh durfte nicht aufgetrieben werden und an Pferden 
waren im ganzen nur 7 Exemplare zu ſehen. Auch der 
Krammarkt war ſchwach beſchickt, ſo daß die Händler nicht 
auf ihre Koſten kamen. N 

k Czarnikau (Czarnköw), 3. Oktober. Die Gemeinden f 
Gembitz (Gebice), Sarben (Sarbia) und Neu⸗Sarben 
(Sarbka) feierten gemeinſam am Sonntag im Garten des 
Anſiedlers Gartzke in Neu⸗Sarben ein ſchönes Ernte⸗ 
feſt. Nach einer Anſprache von Paſtor Fiſcher⸗Gembitz 
führten Schulkinder einen Erntereigen auf. Altere Kinder 
ſagten Bauernregeln und Sprüche auf, denen kirchliche 
Lieder und Gedichte folgten. Vom Gembitzer Jugendverein 
wurden Volkstänze und Bauernreigen aufgeführt. Zwei . 
Ernte⸗Danklieder beſchloſſen das ſchöne und würdig ver 
laufene Feſt. 28 N 

Die Grenzübergangszeiten für das Winter⸗ N 
halbjahr find ab 1. Oktober wie folgt feſtgeſetzt: An Wochen⸗ PR 
tagen vormittags wie bisher von 8—12 Uhr, nachmittags 
von 2—5 Uhr; an Sonn⸗ und Feſttagen vormittags von 
8—9 Uhr, nachmittags von 1—2 Uhr. Für das Winter⸗ 
Halbjahr ſind die Übergangszeiten für alle Grenzpäſſe, auch 
für die Wirtſchaftsausweiſe gleich. 


Am 1. Oktober konnte der Friedhofsgärtner Oder auf 
eine 40jährige Tätigkeit zurückblicken. Ih 
2 Inowroctaw, 3, Oktober. Auf dem letzten Pferde 


markt waren 250 Pferde aufgetrieben. Davon wurden 
gewöhnliche Arbeitspferde mit 60 Ztoty, mittlere mit 00 
bis 250 Zloty und beſſere mit 400 bis 450 Ztiotn gehandelt. 
Hornvieh und Schweine fehlten ganz. Geſchäfte wurden 
ſehr wenig getätigt. . 

In der vergangenen Woche wurden auf dem Terrainn 
unſerer Stadt 30 Familien exmittiert. In an⸗ 
erkennenswerter Weiſe hat aber der Magiſtrat dieſelben | 
fofort in der alten unbenutzten Synagoge der biefigen 
1 Gemeinde im Einverſtändnis mit derſelben unter⸗ 
gebracht. 3 

Als die Einwohnerin Makowſka aus Marfowie 
von einer Beerdigung heimkehrte, gewahrte fie hinter den 
Tür einen Dieb, der ihre Wohnung plünderte und war 
nicht wenig überraſcht, in demſelben ihren Nachbar zu er: 
kennen. Er wurde verhaftet. W 

i Nakel, 3. Oktober. Eine ſechs Mann ſtarke Die bes: 
bande drang nachts gewaltſam in den Stall des Portiers 
Krögel in Bielawy ein und ſtahl dort Hühner und Enten. 
Der Portier bemerkte dies und verſuchte fie zu verfagen. Da⸗ 


bei wurde er von einem Diebe angefallen und an der Hand Sn 
verletzt. Die Diebe find unerkannt entkommen. 1 
N 1 

a 
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Aus Kongreßwolen und Galizien. 
Ein Hilfsverein der Reichsdeutſchen 


iſt in Lodz ins Leben gerufen worden. Die ſeinerzeit den 
Behörden eingereichten Satzungen wurden genehmigt. Die 
Veröffentlichung im „Monitor Polſki“ über die Genehmis 
gung des Vereins iſt bereits erfolgt. AR 


In Danzig 
nimmt unſere Filiale von 


rel. 21931 H. Schmidt, Holzmarkt 22 zei. 21564 


dernde und Abonnements | 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
„Deutſche Rundſchau ! Das Blatt liegt überall aus, 


Reklamen: Edmund 
von A. Dittmann T. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund? 


und 


Am 3. Oktober, vormittags 7,30 
entſchlief nach langem ſchweren Leiden 
meine liebe Frau, unſere treuſorgende 
n Schweſter, Schwägerin > 

Tante 


Johanne Mühlbern 


geb. Schütte 
im Alter von 52 Jahren. 
Im tiefſten Schmerz 
Maks Mühlberg nebit Kindern. 
Bydgoizcz, Barmen, re 
Stanillawömw, d. 3. 10. 34. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, dem 8. Oktober. nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des neuen eval. 
Friedhofes aus ſtatt. 


habe ich von Koronowo 


nach Bydgosztz, ul. Gdufskn 5, Tei.2zu3 


I 

| 

| 

verlegt 6866 | 
Witold v. Budzynski, Rechtsanwalt. 

e 1 USER 


dur Herbſtpflanzung 


liefert aus ſehr großen Beſtänden, in ganz erſtklaſſiger Ware und 
niedrigen Preiſen nach jeder Poſt⸗ und Bahnſtation ſämtliche 


Baumſchulenartikel 2 Delete 

— Pfirſich, Aprikoſen, Buſch. und Stammroſen — 

Koniferen, Heckenpflanzen, Stauden ıc. 

Aug. Hoffmann, Gniezno — Telefon 212 
Baumſchulen und Roſen⸗Großkulturen 


Sorten- und Preisverzeichnis in poln. u. deutſch auf Verlangen gratis. 


Hereigerung, Oberhemden nach Maß von gelieferten und Landwirtsſohn Aelletes Mädchen 1 Bolten Diefene 26 = „oatbreiter 


eigenen Stoffen — Wäſche jeder Art — fertigt haushalt. Zeugn.vor- 5, 44 6, 44 
Am Sonnabend,6.10.34|3555 Wäſche⸗Atelier Halle, Maris. Focha 26. Besch aft anne 1 1 anden Angeb unt. Schalbretter „ und “ stumm 


— ia u m nn. n a 2 C 
gr Für Merbst 1 winter | Mein Rechtsanwalts-Büro 


9 empfehle ich die neuesten 
Anzug-, Kostüm- und Mantel- : 


Stoffe 


in besten Bielitzer Qualitäten. 
Riesenauswahl! Billigste Preise! 
Aeltestes Spezial-Tuchhaus! Gegr. 1895. 


A A. Rutschke Nach. 


Inh. F. u. M. Steinborn. 


Altbekannt für Anfertigung eleganfer 
Herren-Bekleidung jeglicher Art 
mit nur bester Verarbeitung bei voller Garantie. : 


5 „BYDG6OSzZCZ, Gdanska 3 T 
Aus unſerer fröhlichen Kinderſchar ; — 


rief Gott, der Herr, unerwartet heim 
in ſein himmliſches Reich unſere liebe, 
kleine, ſonnige 


mann oe hroretiaft, 100 0.92 om die Gere ſowie 30 Und 23 mm bchwammbretter 
Brigitte har pr 2 Schränke 3 Bu. er möglich. Jun e d Zut offeriert preiswert 3314 
Dias. ran twas Vermögen vor⸗ E i . M 
Waſchtiſche, Bettge⸗ G den. Angebot Hauſe ſucht, geſt. auf m eyer, u. Wiesfta 5 
Dane aiſelon es. raue Haare De n Eſchtt. gt. Zeugn. Stellung als Emil Meyer, ur sitenita 5. 


verlaufen: 


im Alter von 2 Jahren. Tiſche. Marmortiſche. Haarausfall gibt es [teten Zeitung erbeten. Haustochter Wegen hohen Alters 8 


1 Elektromotor, 3 PS Gleichſtrom, 1 itarte 

In tiefem Schmerz Kabiodpparat, Auto nicht 8 5 ft ehilſe oder Stütze Sagan Bor maschine mit Vorgelege bis 

ied Ford) RR inden Schuppen + ung. Dr 0 Bel Angeb. find unt. 2 Zoll ch, 1 Regulatorbohrm aſchine bis 

Gottfried Smend, Pfarrer ilder u. v. a. = 21 Jahre alt, evangel.,|D. 3228 an die Git. d. 9 mm ch, 1 kleine Hobelmaſchine mit Piaſter 

und Frau Annelene, geb. Blau. freiwillig, meiſtbietend gebrauchen Sie militärftei, ſucht ab 5 Roi.“ zu ſend. für Eiſen und Metall, 1 Gewindeſchneide⸗ 
verſteigern. 5 Bal M Nr. I begeitist 15.11. od. ſpät. 755 Beligertoter, Walſe maschine Ds 1% gel 5, 1 Eiſenſchneider 

Laſkowo, den 3. Oktober 1934. Makſ. Cichon, alsam- ag . Schuppen Gewandt ebenfalls in/34 Jahre alt, ſucht von für 0 U T L. diverſe Werkzeuge für Schloſſer⸗ 
p. Mielefzyn, k. Gniezna. 6869 Anttionat. u. Taxator, und verhindert Haarausfall poln. Spr.. Saattamp.|jof. od. ſpät. Stellung Schmiede. Giehereisberäte, Jormkaſten etc. 


Bydg., ul. Podwale 3, 


u. Kulturanl. Heger des als Stütze, a. i. frauen⸗ Grudziadz. Male Tarpno Nr. 32, N. Nühle. 
Balsam- Mag Nr. Il 1 nützlich. Wild. und Ver⸗ loſ. Haushalt. In allen —— 


tilgung d. Raubgeuges.| Zweig. d. Wiriſchafts⸗ Wir kaufen 
Mode ⸗Salon s prünsliche Farbe wieder.‘ es Offerten unter J. 6793 R } 
e ieee geniner eigen 
* Ic. * 
Verreist e Nach 1 ihriger, früherer Tätigkeit = i Sandlungsgeilfe 5; 158 = 55 und 10 kg Mutterkorn. 
eſte Do Ahr ruhe atigie 2 v 
8. bis 13. Oktober E ielitt Diga 40. .. ger Oma Ah Sweinteer in de Ser Een, l. de, eee Apteka Pod Labedziem, 
— — [Branche und langjähriger Selbftänbigtet Branche, engl, beider g st l ll dt 6838 Gdanska . 
Profe Schenk Wo ? empfehle ich meine eigene Werkſtelle für Sprachen in Wort u. k ung. us übe ute one 
ssor 


t tig, ſucht der Frau v. ſofort. Kann 

wohnt der Billigite Anfertigung von Pelz⸗Mänteln deer de pater gut kochen nähen und Z a at: -Eicheln Wohnungen 
Uhrmacher 6800 Herren⸗Pelze, Füchſe, Jacken nach Maß. Stellung. Offert. unt. nit Sehr gute 3eug- 

Diakonissen - Krankenhaus und — Alle vorkom⸗ Pelz - Reh oraturen 238 S. 6693 an d. Gſt. d. Zt. niſſe BA in a Mengen, 


Bomorft: 755 menden Jg. Mann, 28 Sabre a, Offerten unter g. 6846 
1 S e a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Bomintum Weiteromo l. mmer⸗ ohn 
D n 21 2 6870 bie en billigf | neueſten Modellen werden ſauber ausgeführt. Prarte m. öutoführer Befiherfüchter Veſizertöchter . —— Lum. m. Nag. 


Praxis, m. Autoführer⸗ 
Romane, zo Nat Schönke, Bodaoſscz, Gen. Bema 7, pt. ſchein, ſucht Stellung, a. ertöchter Rittergut Begemiona, fort, zu vermieten os 
Die privaten Reclam bibliothek Endſtation der l . 


evgl., fleiß. und ehrlich, p. Lniano, Pomorz Now Nynek 8. 
billigit @runwaldzka 5-6| Kein Geſchäft, privat, daher b als Lagerverwalt. Ben im N Ng. u. Ko en,|gibtab: en Anfragen beim Portier. 


r. 
Borbereitungsturfe — e e dimmer u. Rüde 
Liefern billigſt ſofort 


ee I t:]& 8 zi, ganz arge 
zur Berufswahl im Diakoniſſenmutterhaus runde und viereckige auf gr a als gebt: 9 

Ariel (Rijalstowo, p. Tlukomy, pow. Wyrzyft) 

beginnen für ſchulentlaſſene, evangeliſche junge RD rbe 


5 an d. Geſchft. d. Zeitglerb. 
Mädchen wieder am 10. Oktober 1934. neuartig. Treibhaus, G tg. und neue g. D. Ee. b. eg. erb. 
abe, ume e duch, unſeren Aeolvert kür Obft. 4 9. e N nne 32 Enangel. Moden fi en rei ni al Schöner Eckladen 
über unſere Arbei ie eine grundlegende anto abromwitiego 9. 6642 anzung, ſow. Baum · 
Allgemeinbildung, Kenntniſſe i in Buchführung, ar lg we, vange ell nne 


deli i ſchule und muſterhafte ſtändig an zum kom⸗ 
Stenograpbie, Schreibmaschine. Muſik ſowie Porzücliche Ausführung Biligfte Preiſe. I darkaniage ſucht ent- Lande maul Jeuan., miifionsweilenBertauf| Sec rand alte . 


in all d { t und „W \\orechende jelbitänd 2 abrel, in anze Woh- erm. Grundw 8. 
Sigg and Lehe uns Manne vedertaſche - Stellung. „Was asia, |60 Nel. 0 5 He cht Ste 5. Sch en der 2 = — 6550 . 
Ele gute Berge E > 72 1 Stuben: und I. Witebſta⸗ Nr. 24 \of. od. 15. Okt. a. Wirte Sen erſteigerung. 31 B 
gung, Wohnung, Heizung, u. großer Pravazſpritze 9 St I N u — Iwaftsteäulein, An die führt ſchnell, reell und Mühl Aummer 
Beleuchtung, Wäſche und alle Unterweilung|abhand. gekomm. Geg. fene le Ell 1 Küchenmädchen 6 led ſicher unter G. 6620 an die billig durch. Ul. 
hauffeur, x. ehrlich Geſchal telt. d. Zelte erb. A. Mrocz 


berechnen wir monatlich nur 65.— 21. 6863 Belohng. abzugeb. bei über 18 Jah It, sk. 
I nalen SS BE EEE eee 


Diakoniſſenmutterhaus Ariel. . 0 Gdanckas pe peirateter, evgt. od 18 Jahre al 


Arbeit i. Haus, Garten, ſauberes b 
1111! pa Beh Basis a 
der polniſchen Sprache Gute Zeugn. oder Em-| Arbeitsloſer Büro- d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 

mächtig, mit langjähr. 5. eh Pfarr, Beding. maschinen ⸗ Mechaniker 1 mit Koch⸗ gaga ald Sonn. möbl, Zimm. 


i Mädchen 5 
5 sein Glü gründlicher Aus bild., Zuſchriften m. Gehalts⸗ bittet um Arbeit. 3316 ell zu verkaufen Bos] ſofort zu vermiet. 2275 
e a = Kir 280, ha seohe£|forderung unt. 3. 6784| Grummaldgte 6, 8e 16e Jef Ai 8.3280] © " Snlabeetih 18. . E re 2 . 7 
5 zum 1. 4. 1935 geſu cht. Sg, Mädchen zeieron, I0Vl... 7 II, a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Fahrräder prima öbliertes Zimmer i in 


Ser Fl bucht Rob: 
Ausführl. Bewerb. an N in.| Bell. Frl. N 120 l. Ballo — 1 a ‚Baufe AR verm. 
ee, d e Ile e 


3297 
sit. dieſer It zimmer ſofort 3. verm. 
Sartowice, 4835 See 110 (Raben) W ſucht Stellung bei be⸗ . 2: Bernardhnifa 3, m. 5. 


v. Smiecie n/2. Bom, Fräul. Juen in Heidenen Uniprügen. güntige Baliirau Nohbl motor Möbl. Zimmer 


die Glanzplätterei gut 810 Gesc t N ſucht Waſchſtellen > EN erl. 


Lan Kollektur 


W. hanfurkiewicz 


Bydgoszcz, Plac Teatralny 


Gebildeten 
erlernen. Auf W —— 
leven auch Pentzen. Nur bel Evangeliſche 


an die Geſchſt. d. 
für fofort geſucht 68260 Frau Ezerwinite, 1 0 Ztg. 
Guisverwaltung . 1 Krankenpfleger In: ll. Verläufe ae 7 | Pachtungen 


alt., preisw. zu verk. 
Zdunn 10, Wohng. 7. uſrag. — 1 5. 6790 6790 Ebrobrego 23, M. 7. 6095 


Niedamowo 


—— — 
poczta Wielti Klincz 
F ee eee ses 
Ihr Optiker 


Suche zum 15. 10. ein befallen Lene ehe — Naſchin. U. Geräte 450-100-4640 Morg. 
aller 


tüchtiges, geſundes in Klinik. Angebote ler Art. Genaue Be- auch ohne Inventar. 


N Alleinmädchen mit 6610 dene unfer 1820 . Ade 2 a u. 2 Saen Sache 
oznan. Garbary 20. 5 an die Ge-|Gebä e unter Adreſſe oro Bydgoſzez. 
R r — Sede Wehe das gut kocht und gute C Te a0 8 ewa f re 

war, ist und bleibt 


r ſchäft detail 8 ieliſzek. Bubgslicı. Pocztowa Nr. 18. N 

5 Heirat‘ von bald ns feht. Angebote mit DENELES Fräulein Sirene gr. eſſerner II eiferner Nen Millſchaft 
t akren RIES OLUNDRÜR | tis zu nertauen; zus |127 Mora vet. Weinen. 
11 | u end Landwirtstocht. 21 J.) mit gut. Schulbild. der &.6861andiebeidhäfts-|a. b. Witwer mit Kind. zwiſch. Naklo u. Mro⸗ Fredrs 12, (Edladen). od. pow. Grudzia dz, zu 


alt, evgl. 15000 Zt. Ver ⸗ poln. u. deutſch. S ſtelle dieſ. Zeitg. erbet. 8 erten unter A. 6728 c3a, beſtehend aus zwei ten ſchöner Zerpachten durch en 
ER Beende d V Tuchliges Tanberes |02.Seiät.B.9elfa.orb, | !upnbäu u. Dasugen. . eee eee 
ſucht Herrenbelanntih. 1 beisufüg. Mäd 27lährig. evangeliſches Sr an Tbauff. ‚ger Winteräpfel r 
wells Einpeirat u. Angabe des Alters. ädchen chen in, „unget. |ieg,, mit 11 Morg.prim Mexufslandwirt 


C. Rettkowfki, mit N Mi „Stellg., 30 Land ganz oder getellt verkauft 


Danzig, Hundegasse 16 


gegenüber der Post. 64 [in eine größere Land. Dziatdowo, Pomorze. nicht unter 20 Jahren, volle Jahre a. etzt. St. ſofort zu verlaufen od. Herrma epangeliſch, 
wirtſch. Zuſchriften 155 — — eb. Bratwin, p. N Grade dz 
Kostenlose Augenuntersuchung, Bild, das mict qurlde|mum” Wlotte f. ok an Biel _ (Momorze) oh ſucht Bachtung 
J \se. wird, unter Z. 6838 eslörki« Koſal. 8 — atv 113406 Geſchaftsſt. d.geita.erb.| 500 Zentner 9. 400 More: aufwärts. 
— d. d. Geſchſt. d. Zeſtg. erb. Kranzbinderin 3 Gefl. Angebote mit ge⸗ 


200 Monatseinkomm. Off, mit Gehaltsanipr. Stellun dieſer Zeitung erbeten. 
1 g. Gute langj. zu BEN. 0 Niem. Stwolno ———————— 
ſucht Dame od. Witwe an L. Howe, Gärtnerei, Zeugn. vorh. Dauerſt. Nerat ſich mit 15 %. 1 Gehe . Pacht — Verkauf! 


zur gemeinſamen x ! 
Wirtſchaftsführung n Calu ſehr angen. Angebote Brenner, Sninbechih 6i Telefon 4. 957 Windmühlen, Waſſer 


6859 unter 6547 an die en mühlen, Motormühlen 
oder Heirat, | Lertrauensſtene Ceſchafteft B Jeitgerd⸗ Irogenhandlung Dur Trockenes am a Billen, Land⸗ 
ſowie Zurücktauf ſeines S che zum 15. 10. oder]. Generalvertretung| . wanmmnn Ki | b I) U irtſchaft. günſti 
[rüber gut ee a 8 Welters durchaus dec Artifel gei. Sac Stellung als|zu verkaufen. Kauer kſerubrennholz Seele Ee ons 

„ mit iverläffig: Kaution 20000 zl. Off. ſchnellentſchl. Käufer Kl ben, Knüppel Seile. Sxiadeckich 43. 
eriererane, f e Küldelſgneler . . d ac uke g auen e e en MAIDEN ee an 2 oe 

erten unter nder eſter |Seihit. dieler Zeitung. eine je . 5 maſſive 
Schneillhoft D 
Ae eee | 5 Landwirtsſohn, oder Saustomier, — ae 10a ab teile Ver- Fabrik- 
oder Pflegerin les, | Ar- Angebole unt. W. 6718 3 oder 8 

Schreibzeuge Beſſ. Fräulein, evgl., 35 28 mit all, Ar a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 8000 21 ſofort zu 1 5 kaufstage jeden Diens er Lagerräume 
Aktendeeket J., i0 000 Zt. u. Ausit.|für “ 3, alten Jungen.] beit vertr., bish, elterl. 2.d.Geichit. d.Jeita,erb. Offerten unt. . 6820 tag und Freitag. ‚ssss|im Zentrum, ſofort od. 
Papierkörbe Sorhd., wünſcht bald. Lebenslauf, Gehalts⸗ 100 Mg.⸗Grundſt. ſelb⸗ Perfekte Stütze an die Geſchſt. d. It Gräfl. Nentamt ſpäter zu vermieten. 
Löscher 9 i pm engl. Serrnlaniprühe u. Zeugnis⸗ſtändig bewirtſch. ſucht Pens Sartowice, Offerten unter N. 6825 
Lineale Elk in geſſch. Bulk, abſchrift. einſenden an a. a. Landwiriſch. v.|jucht Stellung. Sine Pianos! powiat Swiecie n. W. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Locher Offerten unter L. 9 Frau Pieper, Bodzewo, 100 Mrg. aufw. Off. u. Elſe Senn, no — v! 443ßx«;᷑ʒEnk —ᷣ-- 3 — 

ab esch. d. Jette erb, p. Goſtyn. B. 3229. a.d. Geſchſt. erb. pow. Torun. 


bee, Meellaſpeltol 


Lebenslauf, Gehalts- 35 Jahre, eval., ledig, ſucht ab 1. 1. 35, früher . F 
1000 — 1500 21 ford. und Bild erbittet oder ſpäter, Stellung. Letzte Stelle 8 Jahre i,Pianofabrik x E Wurſt 
egen Sicherheit per Frau Charlotte ige innegehabt! Selbſtändig oder unter Chef. O.Majawel 1, ! Eisbein und Flaki 
Sage Off. unt. Swietie Min n. Oſs Bewirtſchaftet leichten oder ſchweren Boden. Bydg., Kraszewskiego 10, 
O. 3324 a. d. Gſt. d. 3g. pow. Swiecie. 68521 Angebote unter C. 6735 an die Exped. d. Bl. hinter Kleinbahnhof. m — — — 


— ñ ẽ„— — ua Wyſoka, pow. Wyrzyfk. als erites od, alleiniges e Mahnbaus & nauen Angaben unter 
2 UÜURO- A RTI KE L Felt. Herr ohnefinhäna ohnefnbang Men. g 2 Steflennefuche n * „Bohnhaus, Be- Bit, Sieben P. 6839 an die Geſchſt. 
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Reſtaurant Berendt 
Heute W 8 $ 


A. DITTIMANN;: 


Bydgoszcz, Marszatka Focha 6. 


n 32 J. alt. mädchen für Fleiſch.⸗od. Tiere. ig. kinder Ehepaar 
Sürhere u. dem. Bafcanfat Cee wear Wobei 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


4. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Hohes Alter. Acht Lebensjahrzehnte zurückgelegt 
hatte am Montag, dem 1. Oktober d. J., Herr Jacob 
Knels in Schöneich (Szynych), Kreis Culm. An ſeinem 
Freudentage hat dem verehrten alten Herrn ein großer 
Kreis von Freunden und Bekannten aufrichtige Glück⸗ 
wünſche zukommen laſſen. Herr Knels iſt, wie bei dieſer 
Gelegenheit bemerkt werden mag, in unſerer Gegend und 
weit darüber hinaus als ſeinerzeitiger hervorragender 
Pferdezüchter bekannt geworden, deſſen Zuchtprodukte auf 
dieſem Gebiet mit an erſter Stelle rangierten. Möge dem 
allſeitig geſchätzten und beliebten Herrn noch recht lange ein 
gleich ſchöner, geſegneter Lebensabend beſchieden ſein. * 


* Auf der 1. ſtädtiſchen Arbeiterſiedlung am Tuſcher 
Wege wird jetzt eifrig gearbeitet. Bereits ſind ſechs Häus⸗ 
chen in der Vollendung begriffen, und eine größere Zahl 
weiterer ſolcher kleiner Behauſungen einfachſter Art wird 
in Angriff genommen. Es iſt geplant, daß, weitere günſtige 
Witterung vorausgeſetzt, vor Eintritt des Froſtes etwa 
60 Häuschen fertiggeſtellt werden ſollen. Die Inhaber der 
Parzellen dieſer Kolonie, deren es bekanntlich 120 gibt, ſind 
zurzeit gemeinſchaftlich und unentgeltlich damit beſchäftigt, 
den für die Anlage von Wegen in der Siedlung, wie auch für 
den Häuschenbau nötigen Kies aus den ſtädtiſchen Sand⸗ 
gruben bei Kl. Tarpen mittels der dafür zur Verfügung 
ſtehenden Feldbahn herbeizuſchaffen. in 


x Submiſſion. Am 10. Oktober d. J., 9 Uhr, findet in 
der Quartiermeiſterei des 64. Infanterie⸗Regiments ein Ter⸗ 
min ſtatt zur Vergebung der Lieferung von 100 Tonnen 
Kartoffeln, 4 Tonnen Speiſerüben, 4 Tonnen Speiſewruken, 

2 Tonnen trockenen Zwiebeln und 1,5 Tonnen Wurzelwerk 
ohne Grün. Die Preiſe ſind für 100 Klg. loko Station Grau⸗ 
918 oder Kaſerne des 64. Inf.⸗Regts. zu berechnen. Ver⸗ 
oſſene Offerten müſſen der Quartiermeiſterei bis zum 

we „M. eingereicht werden. Die Auswahl unter den Be⸗ 
rbern bleibt vorbehalten. . 


bri * Der Preis des Petroleums. Der Stadtpräſident 
Frei zur öffentlichen Kenntnis, daß er auf Grund der Ver⸗ 
ei nung des Innenminiſteriums vom 20. 2. 1923 und der 
de Verfügung vom 24. 4. 1933 betr. die Veröffentlichung 
255 Preiſe, für die Stadt Graudenz den Kleinhandelspreis 
ie Petroleum auf 47 Groſchen pro Liter mit Geltung ſeit 
Pet 1. Oktober d. J. feſtgeſetzt hat. Alle Ladeninhaber, die 
2 etroleum verkaufen, haben dieſe Preisfeſtſetzung an ſicht⸗ 
arer Stelle auszuhängen. Wer einen höheren Preis for⸗ 
dert oder nimmt, ſetzt ſich einer Beſtrafung bis zu 1 Monat 
Arreſt oder 1000 Zloty Geldbuße aus. „ 


Einen ſonderbaren Weg wählten Einbr i 
Zn 5 echer 
1 dem Haufe des Beſitzers Joeck in Sb n 
Bet RR wies) einen Beſuch abſtatteten. Sie bohrten 
gen auf 85 urch das Strohdach des Hauſes und dran⸗ 
Deitnebnene Weiſe auf den Boden, von dem fie allerhand 
nswertes ſtahlen. Das Ganze ging ſo „diskret“ 


vor ſich, daß von de n ; . 5 
1 m ori n +8 
wahrgenommen wurde. ginellen Spitzbubenmanöver nichts 


Immer wieder das Meſſer. Von 0 i 
; 3 . Boleſtaw Ligma⸗ 
A 5 rate (Trynkowa) 15, wurde 1 Polizei 
Straße vo 15 er in der Nacht zum Dienstag in derſelben 
en babe einem Manne zwei Meſſerſtiche in den Kopf er⸗ 
Wunden Pen Krankenhauſe mußten dem Verletzten die 
entlaſſen 7 werden, worauf er wieder nach Hauſe 
erden konnte. Die Polizei unterſucht den Fall.“ 


5 x 
’ > er Prozeß wegen angeblicher Unterſchlagung einer 


1 von ins 
m e geſamt ca. 90 000 Zloty gegen den ehe⸗ 
5 vage Br 5 Schneidemühle in Lonſt, Kreis Schwetz, 
des Angeklagten YEa endete mit der Freiſprechung 
von der Schuld Das Gericht hatte nicht die Überzeugung 
2 5 des Angeklagten erhalten. 5 
achtfähriger Glan rinkekanal ſtürzte Dienstag mittag ein 
! e namens Alojzy Dulinſki, der dort 


5 
‚Wenn dieDorfmusik spielt. 


Jubiläums- Oktoberfest 
der Deutschen Bühne 


Einen Sonnabend, dem 6. Oktober 1934. 
Bes — Tanz — Gesangsaufführungen. 
Eine San Festes 20 Uhr. Schluß 5 Uhr. 
Malo arten im Geschäftszimmer 
an d Anz Ecke Mickiewieza 10 und 
Wer dle — im Gemeindehause, 
sich nr gan den. andi 


Obftausftellung 


im „Goldenen Löwen“ G 
2 rauden 
Eröffnung: Freitag, den 5. a 3. 
b Sen bend. The den 41 r. 
Am Sonnabend, nachm. 3 Uhr: 
Ka ae u Vorträge. 1 Ey 
für den r a auswahl — 
Landbund Weichſelgau. 


f. ſich 3. Herbſtſaiſ. zu vermieten. 
5225 p. Tag Offert. u. Schulz, Sobieſkiego 16. 


V. 6850 d. d. Gef 
A. Kriedte, Grabsleds. 


Sam. Bohne SON. 


mit Zentralheizung 


. 


Mm. Balk. Nähechetreide⸗ 

Martt,gefucht Offerten vermietet „ 
Gt mente, 6830 an Witt, 
. 5 omey. ul. Staſzica 5. 


Grau 


— . DEN 
N I E eee Kirchl. Nachrichten. ul. Miekiewicza 77 der nervenspannende 


S. J. Riewe Jom. fon. 


Grudziadz, 
zeigen den Eingang aller Neu 


Merbst und Winter 


\ ergebenst an und veranstalten von 
Donnerstag, dem 4. d. Mts. 


Billige Wochen 


einen Sonder-Verkau 
zu so niedrigen Preisen, 
den Bedarf, der erst in Monaten 


Die Läger sind reichlie 
kauf wurde das Haupige 
Y gut tragbare Qualitäten gelegt. 
Sie. unsere 
Sie unser Geschäft ohne je 


Sünstige Gelegenheit für den Kauf 
von Aussteuern und Ergänzungen, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 5. Oktober 1934. 


mit Altersgenoſſen am Ufer geſpielt hatte. Ein gerade in 
dieſem Moment vorübergehender Bewohner der Mühlen⸗ 
ſtraße (Miynſka) namens Ruciüſki bemerkte das Un⸗ 
glück, ſprang ohne Zögern ins Waſſer und zog das hinein⸗ 
geſtürzte Kind heraus. Dem braven Retter gebührt für 
ſeine gute Tat herzliche Anerkennung. * 

Verkehrsſperrung im Landkreiſe Grandenz. Die 
von Rehden nach Okonin führende Chauſſee iſt aus Anlaß 
von Ausbeſſerungsarbeiten für Fuhrwerke geſperrt worden. 
Der Chauſſee⸗Wagenverkehr nach Graudenz erfolgt über 
Kreſſau (Zakrzewo) bzw. Okonin⸗Kolonie. 5 


— Mean = ne 


Thorn (Zorun) 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh 
0,79 Meter über Normal. — Aus Warſchau traf Schlepper 
„Katowice“ mit einem Kahn mit Getreide ein, aus Danzig 
Schlepper „Spöldzielnia Wille” mit drei leeren Kähnen. 
Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig 
paſſierten die Perſonen- und Güterdampfer „Atlantyk“ 
bzw. „Miekiewicz“, in entgegengeſetzter Richtung „Fauſt“ 
bzw. „Mars“. * 4 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 4. Oktober, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 11. Oktober, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 7, Oktober, 
hat die „Zentral⸗Apotheke“ (Apteka Centralna), Culmer⸗ 
ſtraße (ul. Chekminſka) 6, Fernſprecher 169. * 

t Als Züchſtpreiſe für Petroleum dürfen in Thorn und 
Podgorz Liter 0,46 Zloty, in den anderen Orten des 
Landkreiſes Thorn 047 Zloty gefordert werden. Höhere 
Preisforderungen ſind ſtrafbar. Der Unterſchied um 
1 Groſchen zwiſchen Stadt und Land erklärt ſich aus den 
höheren Anfuhrſpeſen. * 

»Die Kommiſſion für die Regiſtrierung mechaniſcher 
Fahrzeuge wird in Thorn am 6. und 20. Oktober d. J. im 
Gebäude der Verkehrs- und Bauabteilung des Pommerelli⸗ 
ſchen Wojewodſchaftsamtes, ul. Kraſinſkiego 4, amtieren. * * 
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„Manches können wir nicht nerſtehen“ 


Lebt nur fort! Es wird ſchon gehen. 
Goethe. 
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v Wegen Beleidigung eines im Dienſt befindlichen 
Polizeifunktionärs hatte ſich am Dienstag der aus Frank⸗ 
reich zurückgekehrte Arbeiter Staniſtaw Prus vor dem 
Burggericht zu verantworten. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten zu zwei Monaten Arreſt mit zweijährigem 
Strafaufſchub. . * 

E Kindesausſetzung. Dienstag abend nach 8 Uhr ſetzte 
eine unbekannte Frau im St. Antonius⸗Kinderheim ein 
etwa fünf Monate altes Knäblein aus, das in ein weißes 
Kiſſen eingewickelt war. Das Kindlein fand Aufnahme, wäh⸗ 
rend nach der Mutter ſofort die Suche aufgenommen 
wurde. ** 

= Wegen verſuchten Spiritusdiebſtahls wurde am 
Dienstag eine Perſon verhaftet und dem Burggericht über⸗ 
geben. Drei Diebſtahlsverdächtige und eine Perſon zwecks 
Feſtſtellung der Identität wurden in Polizeiarreſt genom⸗ 
men, ein Betrunkener wegen Störung der öffentlichen Nacht⸗ 
ruhe der Burgſtaroſtei zugeführt und zwei andere nach er⸗ 
folgter Ausnüchterung wieder entlaſſen. — Von fünf zur 
Anzeige gebrachten Diebſtählen konnten drei ſchnell auf⸗ 
geklärt werden. Zur Protokollierung kamen zwei Über- 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, drei Zu⸗ 
widerhandlungen gegen ſanitätspolizeiliche Beſtimmungen 
und eine gefährliche Bedrohung. * * 

* 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Oktober. Durch 
Feuer aus dem Schlafe geſchreckt wurde neulich nacht die 
Familie des Beſitzers Hellwig in Schillno. Es brannten 
die neben dem Hauſe aufgeſtellten Vorräte von Brennholz 


denz. 


A Sonntag, d. 7. Oktbr. 1934 


(19. n. Trinitatis) 


1 
— 


Evangel. 
Graudenz. 10 Uhr 


Abendmahlsfeier. 


Stara 4/6 — Tel. 5 
heiten für den 


Uhr Kirchenchor. 


an unter der Devise: Heimabend. 


Schönbrück, / U 


1 in allen Abteilungen 
daß es sich lohnt, 
eintritt, jetzt schon 


zu decken. 6855 


h sortiert, beim Ein- 
wicht auf gediegene. 
Bitte beachten 
und besuchen 
den Kaufzwang! 


ſtunde. 


Schaufenster Weburg. 


2 Pfr. Gürtler. 
dankfeſtgottesdienſt.“ 
tesdienſt. 


Bedeutet anſchließende 


Gemeinde, 
Bir. 


Dieball, 11¼ uhr Kinder» 
gottesdienſt, 2 Uhr Taub⸗ 
ſtumme. Montag 8 Uhr 
Jungmädchender. Dienstag 
8 Uhr Poſaunenchor. Mitt 
woch 5 Uhr Bibelſtunde. 
Donnerstag 8 Uhr Jung- 
männerverein. Freitag 8 
Sonn⸗ 
abend 8 Uhr Jungvolk⸗ 


Stadtmiſſion Grau⸗ 
denz, Ogrodowa 9—11. 
Vorm. 9 Uhr Morgen 
andacht, 6 Uhr Evangeli⸗ 
1 ſation, 7 Uhr Jugendbund, 
2 Uhr ae in 
r Kin⸗ 

dergottesdienſt in Treul, 
2 Uhr Andacht in Treul, 
3 Uhr Jugendbund i. Treul. 
Dienstag 5 Uhr Kinder⸗ 
stunde, ½8 Uhr HGeſang⸗ 
Mittwoch ½ Uhr 
reundesſtunde, ½8 Uhr 
Muſikſtunde. Donnerstag 
1/,8 Uhr Bibelftunde. Frei 

2 tag ½7 Uhr Audacht in 


Bialten. 10 Uhr Ernte⸗ 
= dantfett mit Opfergang, 


Klodtken. 2 Uhr Got⸗ 


Nitzwalde. 10 Uhr Ernte- empfiehlt 
Anna Sebatska, 


Kino „Palace“ 


Unsichtbare Gegner. 


Voranzeige: 


Bardinen — Pellpeclelſ deere 


Reiche Auswahl. 


W. Grunert, Torum, Szerola 32. 
EEE ET" 


5 Kindergottesdienſt. 
Neueste Modelle 15 iii n Tuchel. Vorm. 10 Uhr 
zu niedrigsten Preisen, r i e Lejegottesdienkt. 


Umarbeitungen kaufen Sie am besten bei 
von Filz, Velour- un 


Samthüten, von 2zt 5 dustauv Heyer 


im Hause Templin. 


Nr. 227. 


in allen Apotheken erhältlich. 


6752 > 


und trockenem Strauchwerk, und nur unter äußerſter An⸗ 7 
ſtrengung gelang es, der Flammen Herr zu werden und ihr 1 
Übergreifen auf das Wohnhaus zu verhüten. Allem Anſchein 
nach liegt Brandſtiftung aus Rache vor. * * 


— RT 2 


ef Briefen (Wabrzezno), 3. Oktober. Diebe verſuch⸗ 5 
ten in den Schweineſtall des Landwirts Garwin in a 
Drückenhof einzudringen. Sie hatten bereits ein Loch durch h 
die Mauer geſtemmt, als fie geſtört wurden und unverrichte⸗ 3 
ter Sache abziehen mußten. f 

Seinem Leben durch Erſchießen ein Ende gemacht 
hat ein 23 jähriger Landwirtsſohn aus Oſtrowo. Der Be⸗ 5 
weggrund zu dieſer Verzweiflungstat ſoll in Liebeskummer 1 
zu ſuchen ſein. N 5 

v. Culmſee (Chelmza), 3. Oktober. Einbrecher 
ſtatteten in einer der letzten Nächte dem Grundſtück des 1 
Bürgermeiſters Kurzetkowſki einen unerbetenen Be⸗ 8 
ſuch ab und entwendeten zwei Zentner Weizen. — In der 
gleichen Nacht wurden der Witwe Lewandowſka vom Heu⸗ 
boden verſchiedene Wäſcheſtücke geſtohlen. Die Polizei 79 
machte die Spitzbuben und ihre Beute ausfindig. Die in 1 
ärmlichen Verhältniſſen lebende L. erhielt ihr Eigentum 
zurück. — Seine Aufklärung gefunden hat der kürzlich ver⸗ N 
übte Getreidediebſtahl auf dem Gute Zegartowitz. Die 
Täter, vier an der Zahl, wurden verhaftet und die Beute 
beſchlagnahmt. 

d Gdingen (Gdynia), 3. Oktober. Zwei Unglücks ⸗ 
fälle ereigneten ſich heute im Hafen. Die Arbeiter 
M. Popiel und M. Kozy b wurden infolge eigener Un⸗ 
vorſichtigkeit durch Kohlen in einem Dampfer ver⸗ . 
schüttet. Dank ſofortiger Hilfe konnten fie noch gerettet Re 
werden. Schwer verletzt brachte man ſie ins Krankenhaus. u 
— Beim Verladen von Meſſing fiel einem Arbeiter eine 
größere Laſt auf den rechten Fuß, der gänzlich zerquetſcht 2 
wurde. In ſchwerem Zuſtande wurde der Beſinnungsloſe 
ſofort ins Krankenhaus gebracht. 7 

Wegen Ermordung des eigenen Kindes hatte ſich I) 
heute vor dem hieſigen Bezirksgericht das Dienſtmädchen 1 
Johanna Sojke zu verantworten. Die Genannte hatte Mr 
im Walde ein uneheliches Kind geboren und es dann lebend 9 
im Sande verſcharrt, ſo daß der Säugling erſticken mußte. 1 
Das Gericht verurteilte ſie nach längerer Verhandlung zu 
6 Monaten Gefängnis. 1 

Bei einem Bau in der Johannisſtraße verunglückte 
heute A. Wozu y. Er fiel vom Gerüſt aus der Höhe des 
dritten Stockes auf die Straße und blieb beſinnungslos 
liegen. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde er ins Kranken⸗ 
haus gebracht. ; 

Als Dokumentenfälſcher entpuppten iich die 
Eymnaſialſchüler B. Koscinſki, St. Rominſki und 
Alfons Jeka. Sie fälſchten Sparkaſſenbücher der Poſtſpar⸗ 
kaſſe und verſchafften ſich ſo größere Geldbeträge, 


Thorn. 


Ab heute bis 9. Oktober d. J. 


Groß - Film 


Deutsche Sprache und Vertonung. 
Ab 19. 10. 1934 der sensationelle Opernfilm in 
deutscher Sprache „Die Welt ist dein!“ 


Niedrige Preiſe.] zugefichert. Friedrich, 
Torun, sw. Jak ha 15.3140 


Kir. Nachrichten. 


Sonntag, d. 7. Oktbr. 1934 
(19. n. Trinitatis). 7 
* Pedentet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Srobsſendorf. 10 Uhr 
Hauptgottesdſt., 11¼ Uhr 
Kindergottesbienſt, 13 Uhr 
gebührenfreie Amtshand⸗ 
lungen, 14 Uhr Gottesdſt. 
in Guttau. 


5855 
Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


Todes Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver. 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Neubruch. 10 Uhr Leſe⸗ 
Papierhandlung en 10 Uhr Leſe⸗ 
Jorun, Szeroka 34. „% age ben, 


Oftrometzko. 10 Ubr 
Se 1157 Hs: 


Iwitz. Bormitt. 10 Uhr u 
Erntedankfeſt, Predigtgot⸗ 52 
. Pfr. Wurlitzer, 2 

uchel. 
Optisches Irastitunt | Cul 8 Uhr Gottes- 
Tous, Zeglarska 23. Gegr. 1861. ee ars 
6774 „unglein. 10 Uhr Ernte⸗ 


a 


Szeroka 32, 


: 
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tz Konitz (Chojnice), 3. Oktober. Der im Auguſt dieſes 
Jahres von der Konitzer verſtärkten Strafkammer wegen 
angeblicher Spionage zu drei Jahren Gefängnis verurteilte 
deutſche Staatsbürger Lichtenſtein wurde in der Be⸗ 
rufungsinſtanz freigeſprochen und reiſte heute nach 
Deutſchland ab. L. hatte während der Bahnfahrt eine 
Brücke photographiert und wurde ſofort danach von einem 
Zollbeamten des Tranſitzuges verhaftet. 

Der Konitzer Männergeſangverein hielt am 
Dienstag abend im Hotel Engel ſeine Monatsverſammlung 
ab, die ausnahmsweiſe ſtark beſucht war. Es ſtand die 
Frage zur Beratung, ob der Verein ſich an der Schaffung 
eines Deutſchen Heimes beteiligen wolle. Nach längerem 
Referat des ſtellvertretenden Vorſitzenden und eingehender 
Ausſprache wurde zur Abſtimmung geſchritten, die die Ab- 
lehnung des Vorſchlages erbrachte. 

Auf einem Gut dicht bei Konitz erſchien am Dienstag 
ein junger Mann, der die Mietsſteuereinkaſſieren 
wollte. Als von ihm Ausweiſe verlangt wurden, ver- 
ſchwand er auf Nimmerwiederſehen. Es handelt ſich an⸗ 
ſcheinend hier um einen Schwindler, vor dem ausdrücklich 
gewarnt wird. 


Die Dienſtſtunden ſind für die Winterszeit vom 1. 10. 
1934 bis 30. 3. 35 für die Grenzzollämter folgender⸗ 
maßen feſtgelegt: Wradyſtawek—Nieſewanz. Für Päſſe 8 bis 
24 Uhr, für übertrittsſcheine 8—19 Uhr; Zamarte—Firchau: 
an Arbeitstagen 8—16, Sonn⸗ und Feiertags 8—12 Uhr; 
Konarzy—Kornlage: an Arbeitstagen 8—12, 13—17, Sonn⸗ 
und Feiertags S%—10, 12—13; Nowa Karezma—Neuguth: 
Dienstags und Freitags 8—12 Uhr, Werktags für Beeren⸗ 
und Pilzſammler 5—7 Uhr; Brzezuo—Reinwaſſer: Werk⸗ 
tags 7%—16, Sonn⸗ und Feiertags 8-12% Uhr; Woyſk 
Rekow: Werktags 7%—16, Sonnabends 7—12, 13%—17, 
Sonn⸗ und Feiertags 8—13 Uhr; Gliſno— Zemmen: Mon⸗ 
tag, Freitag, Sonnabend 8—10, 14—16 Uhr. Zollabfertigung 
nur Sonnabends. 

Auf dem Bahnhof Rytel fiel einem Eiſenbahnarbeiter 
eine Schiene auf den Fuß, die ihm die Zehen ab⸗ 
guetſchte. Er mußte ſofort ins Konitzer Borromäus⸗ 
ſtift eingeliefert werden. 

Der letzte Wochenmarkt iſt gut beſucht geweſen. Es 
wurden bezahlt für Butter 1,10—1,25, Eier 1,50 1,60. 


h Lautenburg (Lidzbark), 3. Oktober. Am Montag, 
8. d. M., findet hier ein Krammarkkt ü ſtatt. 

In Langendorf (Kolonja Brynſk) hatte vor längerer Zeit 
ein Mann eine Molkerei eingerichtet. Die Landleute von 
Langendorf und Jamielnik nahmen dieſe Gelegenheit wahr 
und lieferten dort Milch ab. In den letzten Wochen haperte 
es aber mit der Bezahlung. Als die Landleute energiſch 
wurden und auf Bezahlung drängten, verlangte der Mol⸗ 
kereibeſitzer von ihnen die Milchlieferungsbücher zwecks Re⸗ 
gulierung. In einer Nacht „liquidierte“ er ſein Unterneh⸗ 
men, indem er die Maſchinen auf Wagen verlud und ſich aus 
dem Staube machte. Den Milchlieferanten iſt der Mann 
eine Summe von 800 Zloty ſchuldig geblieben. Die Polizei 
hat ſich der Sache angenommen. 


* Neuſtadt (Wejherowo), 2. Oktober. Nach längerer 
Sommerpauſe hielt am letzten Sonntag der Verband 
Deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Neuftadt, im 
Saale des Herrn Schmidt eine gut beſuchte Verſammlung 
ab. Der Vorſitzende Sucheeki eröffnete die Sitzung, be⸗ 
grüßte die Mitglieder, worauf die Jugendgruppen das Lied 
„Lobt froh den Herrn“ ſangen. Herr Glock hielt einen 
Vortrag über die Wallfahrten zum Heiligen Rock in Trier, 
der mit großem Beifall aufgenommen wurde. Der Por: 
ſitzende dankte allen denen, die zum Gelingen des letzten 
Baſars beigetragen haben, auch wurde die Teilnahme der 
evangeliſchen Mitbewohner an dieſer Veranſtaltung hervor: 
gehoben. Nach Erledigung interner Vereinsangelegenheiten 


und Abſingen des Liedes „Wenn wir ſchreiten Seit' an Seit'“ 


ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 


rk Soldan (Dzialdowo), 3. Oktober. Als der Landbrief⸗ 
träger Wyſflietz in Heinrichsdorf (Plosnica) geſtern vor 
dem Poſtgebäude ſein Fahrrad ſtehen ließ, wurde es ihm 
nach wenigen Augenblicken geſtohlen. Die verfolgte Spur 
ging bis in den Heinrichsdorfer Staatswald, jedoch konnte 
der Dieb entweichen. 


g Stargard (Starogard), 3, Oktober. Ein tödlicher Wer: 
kehrsunfall ereignete ſich auf der Konitzer Chauſſee, 
etwa 800 Meter vor der Stadt. Von einem Perſonenauto 
wurde der Arbeiter Alexander Zaremba aus Bytonia 
überfahren; er war ſofort tot. Der Führer des Wagens 
wurde ſofort verhaftet. 


Hollands Rolle im Kriegsfalle. 


Der Amſterdamer „Telegraaf“ veröffentlicht ein Inter 
view mit dem auf dem Gebiete des Luftkriegsweſens be— 
kannten Sachverſtändigen Major A. J. Maas von der hol⸗ 
ländiſchen Flugzeugabwehr⸗Artillerie. Maas erklärt in die⸗ 
ſer Unterredung die Lage Hollands für den Fall eines Krie⸗ 
ges. Er geht davon aus, daß die Niederlande ſehr luft- 
gefährdet ſeien. Die großen Bevölkerungszentren, wie 
Amſterdam, Rotterdam, Harlem, Utrecht, Den Haag, ſeien 
ebenſo wie die militäriſchen und wirtſchaftlichen Mittel- 
punkte dicht beieinander gelegen und in kürzeſter Anflug⸗ 
zeit zu erreichen. Von der Küſte her ſei es feindlichen Flug⸗ 
geſchwadern möglich, ſich unbemerkt zu nähern. 


Im Falle eines europäiſchen Krieges ſtehe Holland vor 
der Alternative, entweder neutral zu bleiben oder Mitglied 
derjenigen Mächtekoalition zu werden, die gegen den Staat 
kämpft, der Hollands Nentralität verletzt. Die Schelde⸗ 
mündung, Rotterdam, Ymuiden und der Kriegshafen Helder 
ſeien unter Umſtänden „auf das Herz Englands gerichtet“. 
Man wiſſe das jenſeits des Kanals ſehr wohl, und es ſei 
Gemeingut der öffentlichen Meinung, daß die Haltung der 
Niederlande in einem künftigen Krieg für England von aus⸗ 
ſchlaggebender Wichtigkeit ſein würde. f 


Die Inſellage Englands ſei außerordentlich gefährlich 
für ſeine Luftſicherheit, da ſie es ermögliche, daß ſich feind⸗ 
liche Flugzeuge unbemerkt bis auf große Nähe heranmachen 
könnten. Wenn England dagegen Luftwachen in Frankreich, 
Belgien und Holland habe, ſo ſei ſeine Poſition viel günſti⸗ 
ger. Man müſſe in der Tat das Wort Baldwins beſtätigen, 
Er Englands Grenzen am Rhein gelegen 
eien. 5 1 
Für England ſei es einfach lebenswichtig, im Even⸗ 

tualfalle eines Krieges mit Deutſchland zu verhindern, daß 
Holland in die Hände feines Gegners falle. Man dürfe fi 

keinen Illuſionen hingeben: Wenn Holland nicht in der Lage 


5 ſei, ſich ſelbſt aktiv zu verteidigen, ſo beſtehe die Gefahr, daß 


England dieſe Aufgabe einfach für ſich übernehme. 


5 


Ungarns Außenpolitik. 
Gömbös reift mit Freuden nach Polen. 


Aus Anlaß des zweiten Jahrestages des Beſtehens des 
gegenwärtigen ungariſchen Kabinetts hat Miniſter⸗ 
präſident Gömbös im Rundfunk eine Anſprache 
über die Außenpolitik Ungarns und feine 
Reiſe nach Warſchau gehalten. 


Über die Beziehungen Ungarns zum Auslande ſagte 
der Miniſterpräſident, daß die Hauptrichtlinien der ungari⸗ 
ſchen Außenpolitik die Aufrechterhaltung der früheren 
Freundſchaften, ſowie die Bildung neuer, der fried⸗ 
liche Kampf um die Reviſion der Friedens⸗ 
traktate und endlich die Sicherung der Exiſtenz der 
ungariſchen Minderheiten im Auslande ſind. 
Die zwei letzten Ziele, betonte der Redner, find in gleichem 
Maße wichtig. Entgegen allen Gerüchten beſteht, ſo fuhr 
Gömbös fort, zwiſchen Ungarn und Italien eine aufrichtige 
Freundſchaft und Zuſammenarbeit, die überhaupt eine 
dauernde und ſtarke Grundlage der Außenpolitik Ungarns 
iſt. Zwiſchen Ungarn und Oſterreich beſtehen ebenfalls 
Verhältniſſe, die noch niemals ſo aufrichtig und ſolide waren 
wie jetzt. Gegenüber Deutſchland nährt Ungarn eine 
unveränderliche Sympathie, und der Redner hofft, daß das 
Dritte Reich nach der Überwindung der im Anfang natür⸗ 
lichen Schwierigkeiten in den Volksgemeinſchaften der euro⸗ 
päiſchen Staaten einen ihm zuſtehenden Platz einnehmen 
wird. Ferner zweifelt der Miniſterpräſident nicht daran, 
daß Ungarn in Zukunft auch auf die Sympathie Groß 
britanniens werde rechnen können. Auf die Bezie⸗ 
hungen zu Polen eingehend, ſagte Gömbös: 


„Ich bereite mich jetzt zu der Reiſe nach Polen vor 
und leugne nicht, daß ich mich mit großer Freude 
dorthin begebe. In der ſchon fernen Vergangenheit haben 
viele gemeinſame rolitiſche und wirtſchaftliche Intereſſen 
Ungarn und Polen geeint, und dieſe gemeinſamen Intereſſen 
haben Ungarn mit dem tapferen polniſchen Volke durch auf⸗ 
richtigſte Bande verknüpft. Ich bin der Meinung, daß meine 
Reiſe, deren Ziel ſich in dem Beſtreben bewegt, den Frieden 
in Europa zu feſtigen, auch zur Feſtigung der geiſtigen 
und kulturellen Zuſammenarbeit zwiſchen den 
beiden Völkern beitragen wird. Dieſe Zuſammenarbeit 
wird den Weg einſchlagen, der ſchon durch die Geſchichte den 
beiden Völkern vorgezeichnet worden ist.“ 


Weiter erklärte Gömbös, daß ſein aufrichtiger Wunſch 
die Anbahnung freundſchaftlicher Beziehungen mit Frank 
reich uns die Beſſerung der Beziehungen mit der 
Kleinen Entente ſeiz aber die Politik der Freund⸗ 
ſchaft gegenüber Frankreich werde erſt dann möglich ſein, 
wenn wirkliche und objektive Beding ungen dafür ge⸗ 
geben ſind. Im gegenwärtigen Augenblick ſei für Frankreich 
die unumgängliche Bedingung freundſchaftlicher Beziehungen 
die Annäherung Ungarns an die Kleine Entente um den. 
Preis des Verzichts der berechtigten nationalen Aſpirationen. 
Da könne Ungarn nicht folgen. 


Gömbös gibt die Hoffnung nicht auf, die Staaten der 
Kleinen Entente würden endlich begreifen, daß man 
vor 15 Jahren Ungarn gegenüber eine große und 
empörende Ungerechtigkeit begangen hat. „Wird“, 


Sonnabend, den 6. Ditober. 


Deutſchlandſender. 


06.20: Konzert. 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.90: Prof. Dr. 
Al. Nippoldt: Die Wiyenſchaft meldet S6 5 Erſchließung 
der deutſchen Bodenſchätze. 12.00: Konzert. 13.00: Wochenend- 
unterhaltung (Schallplatten). 15.15: Kinderbaſtelſtunde. 16.00: 
Konzert. 18.50: Einmal linksrum — einmal rechtsrum. Tanz 
für die reifere Jugend (Schallplatten). 19.40: Was ſagt ihr dazu? 
Geſpräche aus unſerer Zeit, 20.10: Funk — Volk Luftfahrt. 
Viertelfahrhundert deutſcher Luftfahrt. Verkehrsflugzeug ſtartet 
bei Beginn in Köln und landet bei Schluß in Berlin. Vier 
Kurzwellenſtationen auf der Flugſtrecke verbinden das Verkehrs⸗ 
flugzeug mit Sender und Hörerſchaft. Die Pioniere der Flie⸗ 
gerei ſprechen. Das Schallarchtv bringt die Stimmen unſerer 
toten Flieger. Unſere Piloten ſprechen. Der 1000 000. Pallagier 
der Luft⸗Hanſa erſcheint. Brocken⸗Station und Brandenburg 
melden Annäherung an Berlin. Szenen aus der Geſchichte der 
deutſchen Luftfahrt verbinden die Funkberichte. Geſamtleitung: 
Der Intendant des Deutſchlandſenders, G. O. Stoffregen. Ma⸗ 
nuſkript: Wulf Bley. Wortregie: W. Pleiſter. Organijation: 
Zeitfunf-Abteilung des Deutſchlandſenders. 22.30: Nachrichten. 
23.00— 24.00: Tanzmuſik. | 


Breslau⸗Gleiwitz. 5 


06.25: Konzert. 11.00: Schallplatten. 12.00: Konzert. 15.10: 
Deutſche Heldendichtung. 16.00: Konzert. 18.00: Eliſa von 
Radziwill, der „Engel von Ruhleben“. Zum Gedenken des 
100. Todestages. 19.40: Vom Kampf um den Nanga Parbat er⸗ 
ählen Teilnehmer der deutſchen Himalaja⸗Expedition 1934. 20.10: 
Offentlicher Abend. Als Einlage: Gieh mer ak ab mit Amerika. 
22.25—01.00: Tanzmuſik. . 


Königsberg⸗Danzig. . 
08.10: Konzert. 11.00: Das Winterhilfswerk der Stadt Danzig. 


11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. 16.00: Konzert. 18.25: 
Orgelveſper. 19.00: Liederſtunde. 19.30: Mandolinenſtunde. 
20.10: Kameradſchaftsſtunde. 1 

Leipzig. 


06.25: Konzert. 08.20— 09.00: Schallplatten. 12.00: Konzert. 13.10: 
Die Orcheſter der Welt (Schallplatten). 15.0: Kinderſtunde. 16.00: 
Konzert, 17.00: Birtuoje Klaviermuſik. 17.90: Der Arbeiter⸗ 
dichter Fritz Woike lieſt eigene Gedichte. 18.25: Blasmuſik. 20.15: 
Mit Kling und Klang. Scherz und Geſang. 22.20—01.00: Das 
iſt Rhythmus. 
Warſchan. 

06.48: Schallypl. 07.50—08.00: Reklame u. Konz. 12.10: Salonmuſik. 
13.05—13.30: Die Revellers fingen (Schallplatten). 15.45: Neue 
Schallplatten. 18.15: Werke für Cello und Klavier 18.45: Funk⸗ 
bericht über Zulow, den Geburtsort von Marſchall Piljudifi. 
19.00: Männerchor⸗Konzert. 19.30: Werke für Violine (Schall⸗ 


platten). 20.00: Leichtes Konzert. Dir.: Nawrot, Soliſt: 
Waſiel, Sänger. 21.00: Klaviervorträge. 22.00: Konzert. 22.15: 
Tanzmuſik. 23.05: Schallplatten. 24.00: Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsaufttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


3. St. 13. Sie können zur Beſchleunigung der Sache nichts 
tun ſondern müſſen warten. Die letzten zwei Monate waren 
überdies Gerichtsferien, während deren nur eilige Sachen exledigt 
werden. Gewinnen Sie den Prozeß, fo können Sie vom Fällig⸗ 
keitstage der Schuld an Verzugszinſen (10 Prozent) verlangen 
und ſich dadurch ſchadlos halten. 

„September 1934.“ 1. Sie haben Anſpruch auf die Zinſen vom 
1. 10. 22 bis 31. 12. 24. Zur Erlangung derſelben bleibt nichts 
übrig, als dieſelben gerichtlich geltend zu machen. In einer neuer⸗ 
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Nundfunk⸗Programm. 


N 


ſo ſchloß der Miniſterpräſident, „dieſes Verſtändnis 
begleitet von dem aufrichtigen Wunſch nach einer fried⸗ 
lichen Zuſammenarbeit, jo wird eine Verſtändigung 
und Zuſammenarbeit möglich ſein. 


Von Warſchau nach Rom. 


Die Reiſe des Miniſterpräſidenten Gömbös nach War⸗ 
ſchau, die urſprünglich auf den 8. Oktober feſtgeſetzt war, iſt 
um einige Tage, wie es heißt, auf den 12. Oktober 
verſchoben worden. Preſſevertretern erklärte Gömbös, 
daß er nach ſeiner Rückkehr aus Warſchau ſich nach Rom 
begeben werde. 

* 


Angariſcher Weizen für die Opfer N 
der UAeberſchwemmung. 


Am 2. d. M. hat im Gebäude des Warſchauer Miniſter⸗ 
ratspräſidiums eine ungariſche Delegation den 
Frachtbrief auf zehn Waggons Weizen feierlich über⸗ 
reicht, die ein Geſchenk der ungariſchen Volksgemeinſchaft, 
beſonders der ungariſchen Landwirte für die von 
dem letzten Hochwaſſer in Galizien geſchädigten 
Landwirte ſind. 


J ĩͤ rr / ˙·—ww a ETEEREENTTTEE 
Polnol 
Schlafpulver für Pazifiſten. 


Bridgeport (U. S. A.), 3. Oktober (Eigene Meldung) 
Aus dem Munitionlager Remington Arms Co. 
wurden zehn Zwei⸗Pfund⸗ Päckchen Pol nol geſtohlen. 
Polnol, das als Zünder für Granaten Verwendung findet, 
iſt ein außerordentlich hochbriſanter Spreng⸗ 
ſt off, deſſen Wirkung im Vergleich zu Schwarz⸗Pulver etwa 
2000 mal fo ftark iſt. Die geſtohlene Menge dürfte aus⸗ 
reichen, mehrere Häuſerblocks in die Luft zu 
ſprengen. Die Exploſionsgefahr Polnols iſt ſo groß, daß 
der Transport dieſes Sprengſtoffes niemals in Wagen, 
ſondern ſtets durch Boten mit beſonderen Traggürteln er⸗ 
folgt. Die Entdeckung des Diebſtahls hat eine beträchtliche 
Aufregung verurſacht. Die Behörden tun alles, um die 
Diebe auf die Gefährlichkeit ihres Diebesgutes hinzuweiſen. 
Es iſt wiederholt durch Funkſpruch gewarnt worden, die 
Büchſen nicht etwa in den Hafen zu werfen, da allein ſchon 
der Waſſeraufſchlag genüge, um eine Exploſion herbeizu⸗ 
führen, ſondern ſie vorſichtig ins Waſſer gleiten zu laſſen. 
Die geſamte Polizei iſt aufgeboten, um den Verbleib des 
Sprengſtoffs feſtzuſtellen. 


ä— B—LP eo ꝰ — —Uñä—ä—ꝓ— K — x 
Elly Beinhorn mit dem mexikaniſchen 
Fliegerabzeichen ausgezeichnet. | 


Elly Beinhorn wurde vom Staatsſekretär des Verfehrs- 
miniſteriums, Moctezuma, empfangen, der ihr das me tie 
kaniſche Fliegerabzeichen überreichte. Später 
wurde ſie vom Leiter des Militärflugweſens und des Kriegs⸗ 
amtes, General Ruiz, ſowie von dem Leiter des Zivilflug⸗ 
weſens und des Verkehrsamtes, Doinguez, empfangen. 
Schließlich hatte ſie eine Audienz beim Staatspräſidenten 
Rodriguez. 


a) Ber k 
lichen Entſcheidung bat fih Ob 
Ae Bat je 3 ie 
reſp. bis 31. 12. 24 automatiſch Kapitalcharakter erlangen, alſo ent 


in 20 Jahren verjähren, auch wenn ein Antrag auf Aufwertung 
nicht geſtellt worden iſt. Die Höhe der Aufwertung und des aue 
gewerteten Kapitals ſpielt dabei keine Rolle. Stundung der Zin⸗ 
fen und Anerkennung derſelben hemmt die Verſährung, aber das 
iſt für Ihren Fall nebenſächlich, da Sie kraft Geſetzes auf dieſen 
Teil der Zinſen Anſpruch haben. Die Berechnung der 18¾ pro⸗ 
zentigen Aufwertung ſowfe die Berechnung der Zinſen iſt richtig. 
Eine Beſchwerde iſt zwecklos, der richtige Weg iſt eingangs bezeich⸗ 
net. 2. Wenn Sie jetzt gegen den jäumigen Mieter vorgehen, 
werden Sie nichts erreichen. Es empfiehlt ſich noch ( Jahr zu 
warten, bis die Beſtimmungen des neuen Geſetzbuchs der Schuld⸗ 
verpflichtungen über die Miete in Kraft treten, da werden dem 
Mieter die bisherigen Ausflüchte und Schiebungen nichts nützen. 
Sie können warten, da die Mieten erſt in fünf Jahren verjähren. 
9. R. 100. Einen ermäßigten Paß erhält man, wenn der 
Kreisarzt dem Kranken beſcheinigt, daß er im Auslande ſich in 
einem Badeort einer Kur unterziehen muß. Vorausſetzung für die 
Ermäßigung der Paßgebühr iſt aber, daß die betreffende Perſon 
vermögenslos iſt. Die Paßſtelle (d. h. das Staroſtwo) kann aber 
Ihrer Tochter auf W gebührenfreien Paß er⸗ 
tetlen, wenn fie ihren Wohnſitz nach Deutſchland verlegen wil. 
Ein ſolcher Paß hat ein Jahr Giltigkeit, und in dieſer Zeit kann 
Ihre Tochter wieder nach Polen zurückkommen. Die Deutſche Paß⸗ 
ſtelle wird das Viſum vorausficht/ih nicht verweigern, wenn Ihre 
Tochter nachweiſt, daß fie bei ihrer Schweſter in Deutſchland Auf⸗ 
nahme findet. 0 
„Sozialverſicherung.“ Deutlicher und klarer als wir uns in 
der letzten Auskunft ausgedrückt haben, können wir uns leider 
nicht ausdrücken. Wir haben Ihnen geſagt, daß bei der Invaliden⸗ 
verſicherung der Arbeitnehmer 3,3 Prozent, und der Arbeitgeber 
1,9 Prozent zu zahlen hat. Daß es ſich dabei um Prozente der 
Verſicherungsbeiträge handelte, die zu zahlen ſind. konnte doc 
nicht zweifelhaft ſein, denn danach haben Sie uns ja gefragt. 
Und daß wir Ihnen die Beträge in Prozente angaben, war das 
einzig Mögliche, da wir die Beiträge, die Sie zahlen, nicht kannten. 
Nach den Prozenten konnten Sie u die Verteilung der Beiträge 
in jeder Höhe auf Arbeitgeber und nehmer unſchwer ſelbſt be⸗ 
rechnen. Das Markenſyſtem bat ja jetzt aufgehört, und die Ver⸗ 
teilung der Beiträge auf Arbeitgeber und »nehmer iſt anders 
geworden, nämlich fo, daß bei der Invaliditätsverſicherung der 
ganze Verfiherungsbeitrag 5,2 Prozent des geſamten Arbeitsver- 
dienſtes des Verſicherten, nämlich Barlohn und Naturalien (evtl. 
Wohnung und B. igung) zuſammengenommen beträgt. Dieſer 
Beitrag von 5,2 Prozent verteilt ſich, wie ſchon angegeben jo, datz 
der Arbeitnehmer davon 3,3 Prozent und der Arbeitgeber 1,9 Pro⸗ 
zent zu entrichten hat. { 


i Rundſchau des Staatsbürgers. 
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Der zehnprozentige Zuſchlag 8 
zur Grund: und Gewerbeſtener, 


der durch die Verordnung des Staatspräſidenten vom 27. Oktober 
1933 eingeführt wurde und zeitlich auf das Jahr 1933 reſp. 1934 ve⸗ 
ſchränkt war, iſt durch Verordnung des Miniſterrats vom 27. Sep- 
tember 1934 621. Uſtaw“ Nr. 86, Poſ. 788) verlängert worden; 

und zwar wird dieſer Zuſchlag weiter erhohen: a) bei der zweiten 
Rate der Grundſteuer für das Jahr 1994 und bei der 1. Rate dieſer 

Steuer für das Jahr 1935 und bj bei der ſtaatlichen Gewerbesteuer, 
die für die Zeit vom 1. Oktober 1934 bis zum 20, September 1935 
zu zahlen iſt. Die Erträge daraus find wie bisher beſtimmt ur 
die Interventionsaktion zur Hebung der landwirtkſchaftlichen Er⸗ 
träge und der Viehzucht. 2 


Neue Ausführungsverordnung zum Einkommenſteuergeſetz. 


Im „Do. i 85 vom 28. September iſt unter Poſ. 769 
eine neue Ausfü . des Finanzminiſters vom 

14. September zum Einkommenſteuergeſetz erſchienen, die aus 
55 Paragraphen beſteht. In der Verordnung find eine ganze Reihe 
von Beiſpielen aufgeführt, die die geſetzliche Materie erläutern 
ſollen. Die Verordnung tritt anſtelle aller bisherigen Vorſchriften 
in dieſer Hinſicht, die ſämtliche ihre Giltigkeit verlieren, Die Ver⸗ 
ordnung iſt am 1. Oktober in Kraft getreten. „ ö 


25 


Ronzentrifiher Angriff der Tranzöfihen Preſſe auf Bet 


Die polniſche Preſſe gibt weiterhin Stimmen franzöſi⸗ 
ſcher Zeitungen wieder, bei denen die Haltung Polens in 
der Oſtpaktfrage Mißfallen erregt. So veröffentlicht 
„Petit Pariſien“ einen Leitartikel unter der überſchrift „Die 
Bilanz der Genfer Seſſion“, in dem der Chefredakteur die⸗ 
ſes Blattes Elie J. Bois ſich mit den polniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Beziehungen befaßt und die gegenwärtige Politik 
Polens heftig angreift. Einleitend erinnert er in patheti⸗ 
ſcher Form an die uralte Sympathie und die Wohltaten 
Frankreichs für Polen, ſowie an den einſt ſymboliſchen 
Ruf „Es lebe Polen“, der von einer Reihe franzöſiſcher 
Generationen wiederholt wurde und betont, daß entgegen 
den Verſicherungen nach der übernahme des polniſchen 
Außenminiſteriums durch Oberſt J6zef Beck die 
Politik Polens gegenüber Frankreich eine koloſſale Ande⸗ 
rung erfahren hat. Elie J. Bois ſucht unter Benutzung 
boshafter Wendungen und Worte nachzuweiſen, daß die 
Leiter der polniſchen Politik 


ein Werkzeug in der Hand Deutſchlands 


ſejen und empfiehlt ihnen die Erinnerungen Bülows zu 
leſen, der den Wiederaufbau Polens als Unſinn bezeichnet 
habe, um dadurch Polen von den bisherigen Fehlern ab- 
zubringen. Der Autor des Artikels wirft Polen vor, daß 
es die Tſchechoflowakei reize, und ſchließlich Intrigen gegen 
den natürlichen Bundesgenoſſen und eine tägliche Propa⸗ 
ganda gegen alles, was franzöſiſch iſt. Der Artikel ſchließt 
mit folgender Wendung: 

„Ich wage es zu behaupten, daß, ſofern die Polen be⸗ 
weiſen wollen, daß ſie eine Großmacht ſind, ſie dieſes Ziel 
weder durch eine arrogante Haltung noch durch gedankenloſe 
biſſige Worte, weder auf dem Wege beunruhigender Ma⸗ 
növer noch durch die Unabhängigkeit des Herzens erreichen 
werden. Der wahre Stolz zeigt ſich anderswo, und die 
Macht eines Volkes mißt man bedeutend beſſer durch die 
Ergebniſſe ſeiner Arbeit. Polen kann dank dem An⸗ 
wachſen der Bevölkerung, dank der geographiſchen Lage, 
dank den hohen moraliſchen Vorzügen der Bevölkerung und 
dern Kredit eine große und edle Rolle ſpielen, muß ſich 
aber bei der Politik von der Vorausſicht, dem Gleich⸗ 
gewicht und der Zuſammenarbeit mit feinen uralten Freun⸗ 
den leiten laſſen.“ 

Der bekannte Publiziſt Brin on kritiſtert in einem 
im „Information“ veröffentlichten Kommentar die politi⸗ 
ſchen Methoden, die von den Leitern des polniſchen Staats⸗ 

iſſes angewendek werden. Brinon wirft Polen eine Reihe 
von Schritten vor, die nicht zu vergeben ſeien. 


Es mißachte die übernommenen Verpflichtungen, 


mißbrauche gegenüber ausländiſchen Perſonen und deren 
Habe die Autorität des Staates und die ſtaatliche Souve⸗ 
ränität, geſtalte eine verleumderiſche Kampagne in der 

reſſe und antworte auf billige Vorhaltungen der befreun⸗ 
deten und verbündeten Regierung mit einer hoffärtigen 
Sprache. Dies feien bedauernswerte und gleichzeitig ae 
fährliche Exzeſſe. Brinon ſchließt mit der Bemerkung daß 
gegen dieſe Methoden, die eine Reihe von Komplikationen 
nach ſich ziehen könnten, Proteſt erhoben werden müßte. 
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Vier Dinge kommen nicht zurück: das geſprochene 
0 Ehe der abgeſchoſſene Pfeil, das vergangene 
eben und die verfäumte Gelegenheit. Sprichwort.) 
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In den Spalten des „Ordre“ veröffentlicht Emile 
Ä Bure einen Artikel, der ebenfalls voll bösartiger Angriffe 
ent dis Adreſſe der volniſchen Politifer und Staatsmänner 

ſt. Der Verfaſſer beſchuldigt Polen der 


Undankbarkeit gegenüber Frankreich, 


kündigt eine Anderung des Regierungsſyſtems 

n Polen 1 Ay klagt die polniſchen * 

f as eigene Land dem Verderben zuführten. 

zin ban hat“, ſchreibt der Autor, „ſich ebenſo mit Hitler 

Rücken Polens verſtändigen können. Die 

Bear sie ur wenigſtens Wera se 

echnen. as ungeziemliche Verhalten des 

er re e 1 ſen werde Frankreich zu 
42 Schritten zwingen. 

de fraß Handelsintereſſen in 

bebe man Direktoren ins Gefängnis, und Ar⸗ 

Di Ged 15 B Fe Eine ähnliche Situation ſei untragbar. 

arg 5 müfe bereits erichöpft fein.“ 

BEL ZUENN er Außenkommiſſion des Senats, 
Senator Berenger, der ſſch . Run der 
Schwierigkeiten in der „Agence Geonomigne et Financisre“ 
beſchäftigt, wirft Polen vor, daß es in ſeiner Politik des 
Selbſtlobes noch weiter gegangen ſei als die Schweiz. In 
Fortſetzung der von Marſchall Piiſudſki eingeleiteten 

Aktion, der im Jahre 1932 plötzlich den Miniſter Zaleſki 

* allzu großen Frankophilen entfernt habe, habe ſich die 

kan iſche Diktatur mit Deutſchland verſtän⸗ 

ten um die Beteiligung an dem von Frankreich geplan⸗ 

prelg abzulehnen und mit einer verdrießlichen Inter⸗ 

die A un der Minderheitenfrage hervorzutreten, wodurch 
Antorität des Völkerbundrats unterhöhlt worden ſei. 


Für den Abbruch des polniſch⸗franzöſiſchen 
ie vo Bündniſſes. 

2 Die miſche Telegraphen-Agentur gibt einen im 
Oeuvre erſchienenen Artikel des Deputierten Jean 
Piot wieder, in dem ausdrücklich der Abbruch des franzöſiſch⸗ 
volniſchen Bündniſſes gefordert wird. Der Verfaſſer betont 
einleitend, daß Ti) nach der letzten Seffion des Völkerbundes 
kein Franzoſe weder von der Rechten noch von der Linken 
über die diplomatiſche Hartung Polens einer Täuſchung 
bingeben könne. Die Warſchauer Regierung habe, 
als ſie im Januar die Konvention mit Berlin unterzeichnete, 
eine vollkommene Anderung der politiſchen 

Front geplant. Die Reiſe Barthous nach Warſchau habe 
nichts an den Plänen des Miniſters Beck geändert. 
Weiter beruft ſich der Verfaſſer auf gewiſſe franzöſiſche 
Stimmen, in denen behauptet wird, daß man den Grund 
für die Entfremdung Polens in dem Vier⸗ 
N Mächte⸗Pakt ſuchen müſſe. Dieſe Stimmen find jedoch 
nach Anſicht Piots nicht richtig, da der Vier⸗Mächte⸗Pakt 
5 für Miniſter Beck nur eine Gelegenheit geweſen fet, feine 
ER Gefühle kundzutun, die er jedoch nicht zu begründen ver⸗ 
EN Br Niemand habe, jo erklärt Piot weiter, Polen die 
. . eines Trabanten zuweiſen wollen (Wirklich vicht? 
D. R). „Wir haben Polen ſtets als Bundesgenoſſen be⸗ 


EN 


Die franzöſiſchen In⸗ 
Polen ſeien bedroht. 
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handelt; aber das Bündnis erfordert mindeſtens einen ge⸗ 
meinſamen Geſichtspunkt, eine Verſtändigung, bevor man 
irgend welche Schritte unternimmt. Wir haben niemals (27) 
Polen gegenüber eine Taktloſigkeit begangen, der ſich die 
Polen ſchuldig gemacht haben, indem ſie einſeitig in Genf den 
Mindergeitenſchutzvertrag aufgekündigt haben. 

Der Verfaſſer tritt dann der Behauptung entgegen, als 
ob Frankreich für Polen nichts getan hätte. Frank⸗ 
reich habe nur an einer Frage Intereſſe: Polen führt 
ſeine eigene Politik, ohne den Bündnisverpflichtungen 
Rechnung zu tragen. Die polniſche Konzeption der euro⸗ 
päiſchen Politik entſpricht nicht der unſrigen. „Beſteht 
alſo“, fo fragt der Deputierte Piot, „das polniſch⸗franzöſiſche 
Bündnis oder iſt es erledigt?“ Beſteht es nicht, ſo muß man 
dies deutlich ſagen. Unſer Blatt hat niemals Begeiſterung 
für das Bündnisſyſtem gehabt; aber wenn die Umſtände ein 
Bündnis erfordern, ſo iſt es nötig, daß es loyal ausgeführt 
wird. Wenn aber irgend ein Bündnis uns ausſchließlich 
Verpflichtungen und einſeitige Gewiſſensbiſſe ohne Gegen⸗ 
ſeitigkeit auferlegt, ſo wäre es an der Zeit, von dieſem 
Bündnis nicht mehr zu ſprechen.“ (Genau ſolche Empfin⸗ 
dungen hat man in Polen! D. R.) 

„Viele unter uns“, ſo ſchreibt Piot zum Schluß, „können 
es nicht vergeſſen, daß Frankreich ſeine neue europäiſche 
Politik auf der Verſöähnung mit Deutſchland 
aufbauen wollte und wenn dies nicht gelungen iſt, ſo iſt 
dabei die Sorge um Polen und um die Unantaſtbar⸗ 
fe.t feiner Grenzen nicht ohne Einfluß geweſen. 
Uns nimmt es nicht wunder, daß man in Warſchau das ver⸗ 
geſſen hat; denn wir wiſſen gut, daß es unſinnig wäre, in 
der Politik auf Dankbarkeit zu rechnen. Aber in ſolchem 
Falle darf ſich niemand wundern, daß wir Bewegungs⸗ 
freiheit für Frankreich fordern, und daß Frankreich, wenn es 
ſich eines Tages mit Deutſchland zu unterhalten 
beginnt, ausſchließlich die eigenen Intereſſen im Auge 
haben wird. | 
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Die geſpannte Leine zwiſchen Berlin und Moskau. 


In einem Kommentar zu der Verordnun, des Präſi⸗ 


denten der Republik über die Militärhilfsdienſtpflicht in 
Polen ſchreibt Saint Brice im Pariſer „Journal“ u. a.: 


Fünfhundert fahren in den Tod. 


Die größte Eiſenbahnkataſtrophe des 


Eine traurige Erinnerung aus den Weltkriegstagen. 


Nur wenige wiſſen, daß das ſchlichte und einfache Denk⸗ 
mal, das man in dem ſavoyiſchen Flecken Michel 
de Maurienne errichtet hat, vom traurigen und er⸗ 
ſchütternden Ende von 500 franzöſiſchen Soldaten 
berichtet, die das Opfer der größten Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe des 20. Jahrhunderts waren. Nicht 
viel hat, als das große Unglück geſchah, die Welt von dieſer 
Tragödie gehört. Sie iſt im Trubel des Weltkrieges unter⸗ 
gegangen; nur in Frankreich, in Italien und in den füd⸗ 
weſtlichen europäiſchen 
ſetzen hervorgerufen. 

Mitte Dezember 1917 war es. Die fürchterliche 
Piaveſchlacht war eben zu Ende gekämpft worden. 
Müde waren die Truppen vom vielen kämpfen, müde und 
faſt verzagt. Die franzöſiſchen Truppen, die den Italienern 
in den erbitterten Kämpfen Hilfe geleiſtet hatten, ſollten 
eben nach Frankreich, um in einigen Wochen Urlaub ſich 
wieder zu erholen, zurückbefördert werden. In kleineren 
Gruppen wurden die Kommandos zurückgeleitet. 


Auf dem franzöſiſchen Grenzbahnhof Mondane, 
dicht am Fuße des Mont Cenis, mitten im Schneetreiben, 
in grimmiger Kälte, die ſich in Schuhen und Mänteln feſt⸗ 
gefreſſen hatte, ſtanden 500 Mann, Soldaten Mariannes, 
die eben von der Piave hergekommen waren. Sie warteten 
auf die Abfahrt des Zuges, der ſie in ihre Heimat, in 
Winterurlaub, nach dem ſie ſich ſchon jo lange geſehnt 
hatten, bringen ſollte. Die Wagen ſtanden bereit — doch 
niemand durfte ſie noch beſteigen. Mißmut zeigte ſich in 
den Geſichtern der rauhen Krieger. Der Grund des langen 
Hinhaltens in Winterkälte und hereinbrechender 
Dämmerung ſickerte bald durch: Der Lokomotivführer des 
Zuges weigerte ſich, die 500 Mann auf einmal zu befördern. 
500 Mann ſeien zuviel für eine Zugführung auf 
der Strecke Mondane— St. Michel de Maurienne, die eine 
der ſchwerſten Strecken Europas iſt. Der Lokomotivführer 
gab zu verſtehen, daß er bei einer Beſetzung von 500 Mann 
für eine reibungsloſe Fahrt nicht im geringſten 
garantieren könne. Mit 500 Mann ſei der Zug über⸗ 
laſtet. Was kümmerken aber die Bedenken dieſes Mannes 
die franzöſiſchen Offiziere, die, wie ihre Mannſchaften des 
Kämpfens müde waren! Der Lokomotivführer redete zu 
tauben Ohren. Die Offiziere gaben nicht nach. 


Sie zwangen den Zugführer zur Fahrt. Und 
es wurde eine ſchlimme Fahrt: 500 Mann 
a fuhren in den Tod! 


Mann waren in die Wagen geſtiegen, froh⸗ 
Langſam, ſchwer fuhr der Zug 
von der großen Laſt. 


Die 500 
gemut, mit Scherzworten. 
Die Kuppelungen krachten 


an. e 
die weiße Pracht des Winters ſchnaubte die Loko⸗ 
19 180 Da ging die Fahrt dann bald abwärts. Bei dem 


Zug ſchnell in Höchſtgeſchwindig⸗ 
keit. Die Soldaten, die drinnen in den Wagen ſaßen, 
merkten von dem, was draußen vorging, nicht viel. Sie 
unterhielten ſich von vergangenen Tagen und bevorſtehen⸗ 
den glücklichen Stunden in der Heimat. Sie ſangen 
Lieder, manche ſpielten Karten, wieder andere ſchliefen, 
müde von den langen Kämpfen. 


d während ſie ſo plauderten, ſangen, ſpielten oder 
ne Ben ſich das große Unglück vor. Was der 
Lokomotivführer befürchtet hatte, trat zwangsläufig ein. 
Der Zug geriet auf der ſtark abfallenden Strecke von 
Mondane in rafende Schnelligkeit. Der Lokomotivführer 
konnte den Zug nicht mehr abbremſen. Die Achſen der 
Wagen liefen heiß. Die Holzwände der Zugwagen ge⸗ 
rieten in Brand. 1 

e feurige Schlange jagte der Zug 

5 e 900 Schienen durch die Nacht dahin. 

i ü i lick! Alle Verſuche des 
Ein fürchterlicher An b All 5 

ührers, die Wagen zum Stillſtand zu bringen, 

e Die Wagen ſchwankten, ſtießen die In; 


ſtarken Gefälle kam der 


Ländern hat ſie lähmendes Ent⸗ 


mußte der Zug dort fein, bald... 


aufgenommen werden. 


Die Militariſierung des polniſchen Volkes hat eine ber 
ſondere Bedeutung. Es iſt kein Zufall, daß dieſe Reform 
in eine Zeit der Kriſis der internationalen Beziehungen 
fällt, da man Polen gefährlicher equilibriſtiſcher übungen 
verdächtigt. Wenn ſogar die Leiter der Warſchauer Ne 
gierung auf der zwiſchen Berlin und Moskau geſpannten 
Leine ſpazieren, ſo bemühen ſie ſich für alle Fälle gleichzeitig 
zu zeigen, daß ſie die elementare Vorſicht nicht vergeſſen, die 3 
ihnen in ſolchen Fällen gebietet, ji mit einem Werkzeug zu 
verjorgen, das die Aufrechterhaltung des Gleichgewichts 


erleichtert. 9 


„Roseiufstn“ — „‚Barizaton“ — „Belgien“ 


Im militäriſchen geographiſchen Inſtitut in Warſchau 
ſind die offiziellen Berechnungen der Ergebniſſe des 
Gordon-Bennett⸗-Fluges beendet worden. Das Ergebnis 
ſtellt ſich folgendermaßen dar: 5 


Den erſten Platz nimmt der polniſche Ballon 3 
„Koscinſzko“ ein, der 1331,80 Kilometer in der Luftlinie 5 


N 


von Warſchan zurückgelegt hat. Den zweiten Platz hat der 
polniſche Ballon „Warſzawa“ mit 1304,76, den dritten der R 
belgiſche Ballon „Belgica“ mit 1172,43 Kilometern. ? 


Die Reihenfolge der übrigen Ballons iſt folgende: 8 
Den vierten Platz nimmt der polniſche Ballon „Polonia“ 7 
mit 1138,54 Kilometern ein, den fünften Platz der 
Schweizer Ballon „Zürich“ mit 1051,40 Kilometern, den 
ſechſten Platz der Schweizer Ballon „Baſel“ mit 910,58 
Kilometern, den ſiebenten Platz der franzöſiſche Ballon 
„Lorraine“ mit 890,20 Kilometern, den achten Platz der 
zweite franzöſiſche Ballon „L'Aigle“ mit 864,51 Kilometern, 
den neunten Platz der italieniſche Ballon „Dux“ mit 
846,80 Kilometern, den zehnten Platz der amerikaniſche 3 
Ballon „Buffallo“ Curier Expreß“ mit 821,31 Kilometern. 
den elften Platz der zweite amerikaniſche Ballon „U. S. = 
Navy“ mit 815,84 Kilometern, den zwölften Platz der 2 
deutſche Ballon „Deutſchland“ mit 815,03 Kilometern, den 
dreizehnten Platz der zweite deutſche Ballon „Wilhelm 
von Opel“ mit 799,40 Kilometern, den vierzehnten Platz 5 
der dritte dentihe Ballon „Stadt Eſſen“ mit 759,83 Hilde 
metern, den fünfzehnten Platz der belgiſche Ballon 
„Bruxelle“ mit 713 Km., den ſechzehnten und letzten 
Platz der tſchechoſlowakiſche Ballon „Bratislava“, der ſchon 
nach fünf Stunden in Litauen gelandet war und 296,71 
Kilometer zurückgelegt hatte. g 


20. Jahrhunderts. 
ſaſſen umher. Die in den Wagen wurden nun aufmerk⸗ 22 
ſam. Sprangen an die Fenſter, ſahen die raſende Fahrt. 
Sie ſpürten die Hitze, ſahen nun die Flammen züngeln. 
Himmel! Was wor hier geſchehen. Schreie gellten jetzt 
durch die Wagen. Unbändig wurde die Hitze. In den 
Abteilen des Zuges drängten ſich die Menſchen in heller 
Todesangſt. Sie fühlten, daß nun der Tod die Hand 
nach ihnen ausſtreckte. Und ſie wollten doch in die Heimat 
zurück, zu ihren Lieben. Sie wollten doch heraus aus 
dem Schlamaſſel, endlich wieder einmal Frieden haben. 5 
Und nun? ; 


überall helle Verzweiflung. Man mußte ſich retten. 
Mit dem Gewehrſchaft oder dem Stahlhelm ſchlugen einige 
die Fenſter der Wagen ein, ſtiegen in das Fenſter und 
ſprangen hinaus aus dem raſenden Zug. Blindlings 
ſtürzten ſie ſich aus dem Zug, in der Meinung, ſich zu 
retten. Nicht ein einziger von dieſen Tollkühnen blieb am 
Leben. Sie wurden mit aller Wucht zu Boden geſchlendert 
oder rollten meiſt in rieſige Tiefen, an ſteilen Wänden 
hinab und blieben unten zerſchmettert, oft bis zur Un 
kenntlichkeit verſtümmelt, liegen. . N 


Noch befand ſich der Zug auf ſeiner vor⸗ 1 
geschriebenen Bahn. Aber bald mußte die ; 
Überführung von St. Michel kommen. Wie ein 
Irrer ſtarrte der verzweifelte Lokomotivführer, 
der wie ein Toller an den Hebeln und Rädern 
ſeines Führerſtandes zerrte, voraus. Er war f 
ſich des bevorſtehenden Endes vollauf bewußt. 
An dem Viadukt, an der großen Kurve, die zu 
ihm führte, da mußte das Ende kommen. 


Die Hände des Zuafükrers zitterten. Vor den Augen 
flimmerte es nun. Da ſtanden die Tafeln, die die Nähe 
des Viaduktes und die große Kurve ankündigten.“ Bald 
Mit einem mächtigen 
Ruck ging es in die Kurve. Die Räder kreiſchten. Ein 
Krachen war zu hören, ein Knirſchen und dann — ein 
einziger Aufſchrei. Wogen über Wagen bäumte ſich auf, 
Kies in die Höhe, fiel auf die Seite. Die Kuppelungen 
riſſen, 8 8 


und dann ſtürzte Wagen nach Wagen * 
hinab in die Tiefe, 


alles mitreißend, alles zerbrechend, alles vernichtend. 
Schaurig muß der Anblick in der Nacht geweſen ſein, wenn 
Augenzeugen, die durch Zufall von St. Michel aus die 
Flammen geſehen hatten und dann zur naheliegenden 
Unglücksſtelle geeilt waren, davon erzählten, dann ſtanden 
einem die Haare buchſtäblich zu Berge. Wie ein rieſiger 
Feuerſtoß flammte die ganze Nacht hindurch der wüſte 
Trümmerhaufen des verunglückten Zuges. Im Kniſter 
und Krachen der Flammen hörte man kaum mehr 
Schreie der Verwundeten, die zerauetſcht wurden od 
elendiglich verbrennen mußten. 5 


Br 


£ 8 
n 


Urs 


19 5 

Die Bergungsarbeiten konnten erſt am Tage nach 
dem Unglück, als ich die Hitze, die von dem brennenden 
Trümmerhaufen ausgeſtrömt war, etwas gemindert hatte, 5 


** 


Rund 350 Soldaten wurden tot, verſtümmelt 
und verkohlt aus dem rieſigen Scheiterhaufen 
eborgen. Etwa 100 Leichen, die toten Körper 
rjenigen, die aus dem brennenden Zug ſich 
geſtürzt hatten, um ihr nacktes Leben zu 
retten, wurden längs des Todesweges des 
Zuges gefunden. 50 Soldaten wurden noch 
lebend aus den Trümmern gezogen. Sie find 
faſt alle ihren ſchweren Verletzungen erlegen. 
Nicht einmal ein ganzes Dutzend der Soldaten 
hat die Rückkehr in die Heimat erlebt. Faſt 
alle 300 Mann ſind in den Tod gefahren. 


deore Sped ner. 


Fe 


(Nr. 227 


flationsmaßnahmen betrieben, welche dem Beiſpiel folgen, 


1954 


Biegen. |. 


Die wirtſchaſtliche Lage Staliens. 


Die wirtſchaftliche Lage Italiens zeigt in mancher Hinſicht 
Übereinſtimmung mit derjenigen, die ſich in den Ländern des ſo⸗ 
genannten Goldblocks (Frankreich, Belgien, Schweiz, Holland) ent⸗ 
wickelt hat, da das Beſtreben der Italieniſchen Regierung in den 
letzten Jahren mit großer Konſequenz darauf gerichtet war, die 
Stabilität des Lire zu ſichern, was Italien indes ſchon deshalb 


ſchwerer fallen mußte als den eigentlichen Goldblockländern, weil 


ſeine Kapitalkraft relativ und abſolut weit hinter dieſen zurück⸗ 
bleibt. Eine beſondere Quelle der italieniſchen Schwierigkeiten 
iſt die recht ungünſtige Lage des Haushalts, die keineswegs allein 
aus der wirtſchaftlichen Kriſe zu erklären iſt, an der Italien nicht 
weniger beteiligt war wie alle übrigen europäiſchen Länder, ſon⸗ 
dern auch mit der außerordentlichen Kraftanſtrengung des Landes 
mit militäriſchen und politiſchen Zwecken zuſammenhängt. Die 
Bemühungen um die Sanierung des italieniſchen Staatshaushalts 
haben bisher zu keinem nachhaltigen Erfolge geführt. Für das 
Haushaltsjahr 1934/35 wird wiederum ein Defizit von 3 Mil⸗ 
liarden Lire erwartet, nachdem das Defizit des letzten Haushalts⸗ 
jahres ſogar 7 Milliarden Lire erreichte. 


Da es aus einer Reihe von Gründen für Italien nicht in Frage 
kommt, die ordentlichen Ausgaben des Staatshaushalts ſo erheb⸗ 
lich herabzuſetzen, daß auf dieſe Weiſe das Defizit verſchwindet, 
verſprach man ſich eine weſentliche Erleichterung von der im Fe⸗ 
bruar herbeigeführten Anleihekonverſion, durch welche der größte 
Teil der italieniſchen Staatsſchuld auf einen Zinsſatz von 
3½, Prozent herabgeſetzt wurde. Dieſe Konverſion bringt in der 
Tat hinſichtlich des Dienſtes der Staatsanleihe eine ganz erhebliche 
Einſparung, auf der anderen Seite aber zeigt ſich ihre Auswirkung 
in einer erheblichen Verminderung der Kaufkraft der Staats⸗ 
gläubiger, die ſich in Italien zu einem ſehr großen Teile aus 
kleinen und mittleren Vermögensträgern zuſammenſetzen. Da⸗ 
neben zeigt ſich in ſofern eine ungünſtige Wirkung, als es nicht 
gelungen iſt, den Konverſionskurs der neuen Staatsanleihe aufrecht 
zu erhalten. Dieſe ging von einem Ausgabekurs von 943 ſchon 
Ende April auf 78 Prozent zurück; im Laufe des Sommers trat 
eine gewiſſe Erholung auf etwa 83 Prozent ein, aber der tiefe 
Kursſtand dieſer Anleihe zeigt mit aller Deutlichkeit, daß die 
Finanzierung der weiterhin zur Herſtellung des Gleichgewichts 
im Staatshaushalt erforderlich werdenden kurzfriſtigen Geld⸗ 
entnahmen aus dem Markte zu ganz erheblich ungünſtigeren Bes 
dingungen zuſtande kommen wird, und ſomit eine ſtarke Neu⸗ 
belaſtung des Haushalts herbeiführt. 


Durch das Feſthalten an der Wäbrungsſtabtlität iſt Italien 
in eine ähnliche Lage gekommen wie die übrigen europäiſchen Län⸗ 
der, welche das gleiche Prinzip verfolgen. Die Ausfuhr iſt erſchwert, 
eine Erhöhung der Einfuhr kann nur durch ſtarke Abſperrungs⸗ 
maßnahmen verhindert werden, deren Erfolg wiederum ein ver⸗ 
7 hoher Stand der Preiſe auf dem Binnenmarkte iſt, 

in einen immer ſtärkeren Gegenſtand zu der ſinkenden Kauf⸗ 
kraft an Größe wachſender Bevölkerungsteile tritt. Als Ausweg 
wird ſeit einigen Monaten eine Reihe von ausgeſprochenen Des 
das 
Deutſchland ſeit 1930, Frankreich ſeit 1932 gegeben hat. Der 
ttalieniſche Miniſterrat hat am 16. April eine ſofortige allgemeine 
Herabſetzung der öffentlichen Gehälter herbeigeführt und eine ſo⸗ 
fortige Senkung des Mietszinſes in Höhe von 12 Prozent für 
Wohnräume, und 15 Prozent für gewerbliche Räume angeordnet. 
In der Pripatwirtſchaft ſoll ein allgemeiner Abbau der Gehälter, 
öhne und Preiſe unter dem Drucke der Korporationen und ſonſt 
. Organiſationen ſchleunigſt durchgeführt werden. Der 
orläufer dieſer Maßnahme iſt eine 10prozentige Ermäßigung der 
Einzelhandelspreiſe zunächſt in den Konſumvereinen. 


Die aus dieſen Maßregeln ſich ergebende Schrumpfung der 
Kaufkraft ſoll durch die gleichzeitige Senkung der Preiſe wett⸗ 
gemacht werden. Zugleich ſoll die Senkung der Preiſe zur Ver⸗ 
beſſerung der Ausfuhrmöglichkeiten des Landes dienen, und hier⸗ 
durch ſchließlich zu einem Ausgleich der laufenden Poſten der 
Zahlungsbilanz. ö 


Ob dieſe Maßregeln den gewünſchten Erfolg ſchnell herbei⸗ 
führen werden, unterliegt ſtarken Zweifeln. Auch eine Senkung des 
ttalieniſchen Preisſtandes um 10 Prozent reicht nicht aus, um auf 
dem Weltmarkte den Vorſprung der Länder mit beweglicher Wäh⸗ 
rung einzuholen, wenn es auch Italien zugute kommt, daß die ſich 
langſam belebende Weltkonjunktur durch Anſtieg der Rohſtoffpreiſe 
eine Annäherung der italieniſchen Exportpreiſe erleichtert. Bei 
der ſtarken Aktivität der italieniſchen Staats⸗ und Wirtſchafts⸗ 
führung nimmt es nicht wunder, daß man ſich nicht damit begnügt, 
eine ſchrittweiſe Verbeſſerung des italieniſchen Außenhandels durch 
die erwähnten Maßregeln abzuwarten, ſondern eine noch ſtärkere 
Exportbelebung durch Sonderabkommen mit dazu geeignet er- 
ſcheinenden Staaten betreibt. Die italieniſchen Abkommen mit 
Oſterreich und Ungarn find ganz gewiß zu einem ſehr großen 
Teile durch politiſche und militäriſche Aſpirationen Italiens be⸗ 
dingt, aber der wirtſchaftliche Zweck, der in dieſen Abkommen zum 
Ausdruck kommt, iſt deshalb doch keineswegs nur eine Maske 
für machtpolitiſche Wünſche, ſondern entſpringt einem ſehr realen 
wirtſchaftlichen Wunſche Italiens, das auf dieſem Wege auf den 
Märkten der neu gewonnenen politiſchen Freunde, insbeſondere 
auf Koſten des deutſchen Exports und des tſchechoſlowakiſchen 
Exports Vorteile zu erreichen trachtet. Im weiteren Verlaufe 
dieſer Bemühungen wird auch Italien die Erfahrung machen 
müſſen, daß politiſche Freundſchaft noch lange keine wirtſchaftliche 
Annäherung bedeutet, daß die wirtſchaftlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Ländern vielmehr zum Schluß hauptſächlich 
durch ſehr einfache wirtſchaftliche Erwägungen reguliert werden, 
deren wichtigſte einmal die Preislage, und ſodann die Kreditfrage 
find. In beiden Richtungen aber iſt Italien durch die zeitweilige 
Überfpannung und Überfhägung feiner wirtſchaftlichen Kräfte 
noch ſtärker eingeengt als diejenigen Länder, mit denen es in 
Wettbewerb tritt. Eine erhebliche Erholung der italieniſchen 
Wirtſchaft ſcheint zunächſt noch größeren Schwierigkeiten zu begeg⸗ 


nen, als dies in den meiſten übrigen europäiſchen Ländern der 


Fall iſt. 


Spekulation im deutſchen Holzhandel. 


Berlin, 2. Oktober. (DB.) Aus amtlicher Quelle wird mit⸗ 
geteilt: Nachdem es in der Einſchlagsperiode 1933/4 im großen 
und ganzen gelungen war, die Rund- und Schnittholzpreiſe auf 
eine für Holzerzeuger und Holzverbraucher annehmbaren Höhe zu 
ſtabiliſteren, wird in den letzten Wochen ein Anziehen der Rund⸗ 
und Schnittholzpreiſe für einige wichtige Sortimente beobachtet. 
Zwar liegt eine ſaiſonmäßig bedingte, aber vorübergehende Knapp⸗ 
heit einiger wichtiger Holzſortimente vor. 
des Eindrucks nicht erwehren, daß ſpekulative Kräfte am Werke 
ſind, angeſichts einer vorübergehenden Knappheit in dieſen Sorti⸗ 
menten eine Hauſſebewegung auf der ganzen Linie einzuleiten. 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der Bedarf an Rund⸗ 
und Schnittholz mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln ſichergeſtellt 
wird. Es beſteht alſo kein Grund, durch Holzpreiserhöhungen die 
deutſche Wirtſchaft zu ſtören. Ohne Zweifel werden alle diejent- 
gen, die in der Hoffnung auf eine Holzpreishauffe ungerechtfertigte 


Einkaufspreiſe anlegen, vor Rückſchlägen nicht bewahrt bleiben und 


finanzielle Verluſte erleiden. 


Es wird bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen, daß die 
Holzpreisfrage im Hinblick auf ihre umfaſſende Bedeutung im 
Rahmen der deutſchen Geſamtwirtſchaft in den nächſten Tagen zum 
Wa wt einer Beſprechung der beteiligten Reichsreſſorts ger 
macht wird 


7 * 
a Firmennachrichten. 5 
V. Thorn (Zorun). Zahlungsaufſchub beantragten 


Wiktor Modrzejewſki, ſowie Mercedes, Marjanna, Monika, 
Janina und Marta Modrzejewſka aus Czernewitz (Czerniewicel, 


Kreis Thorn. Beratungstermin am 18. Oktober 1934, 11 Uhr, im 
Burggericht, Zimmer 43. 
v. Gdingen (Gdynia). Zwangsverſteigerung der 


Idealhälfte des in Kamien na Gora in Gdingen belegenen 


und 93 Are Kamienna Gora, Blatt 185. auf den Namen 
des Sierakowſki in Gdingen eingetragenen Villen⸗ 
grund is am 6. Dezember 1934, im Burggericht, Zimmer 38, 


- 


Man kann ſich indes, 


Abgeänderte Deviſen⸗Beſtimmungen im Reich. 


Neuregelung außerhalb der Wareneinfuhr. 


Wie das Reichswirtſchaftsminiſterium mitteilt. tritt am 

Oktober für die Deviſenzuteilung außerhalb der 
En areneinfuhr jetzt die grundſätzliche Neuregelung ein, die 
darauf beruht, daß — abgeſehen von den unmittelbar mit der 
Wareneinfuhr in Verbindung ſtehenden Nebenkoſten, für die weiter⸗ 
hin allgemeine Genehmigungen beſtehen — Genehmigungen 
zum Deviſenerwerb von den Devifenitellen nur noch 
erteilt werden, wenn feſtſteht, daß die erforderlichen Deviſen 
bei der Reichsbank vorhanden find Im Zuſammen⸗ 
hang hiermit iſt, wie an anderer Stelle dieſer . gemeldet, 
die nien Freigrenze allgemein auf 10 M. feſtgeſetzt 
worden 


Durch Bekanntmachung der Reichsſtelle für DENE ABU DT 
tung vom 29. September werden ferner die vor dem 1. Oktober 
erteilten Einzelgenehmigungen, Sammelgenehmigungen und all⸗ 
gemeinen Genehmigungen, die ſich nicht auf die Bezahlung 
eingeführter Waren beziehen, ſowie verbindliche Zuſagen über die 


Erteilung ſolcher Genehmigungen inſoweit für unwirkſam 
erklärt, als ſie den Erwerb von Deviſen oder die Zahlung auf 
freie Ausländerkonten zum Gegenſtand haben. Dieſe Anordnung 


ſei notwendig geworden, um ſicherzuſtellen, daß nach dem 1. Ok⸗ 
tober Devifenanforderungen für Zahlungen außerhalb der Waren⸗ 
einfuhr nur auf Grund ſolcher Genehmigungen an die Reichsbank 
gelangen, die in dem neu eingeführten Deviſen⸗ 
zuteilungs verfahren erteilt worden find. Die Ges 
nehmigungen bleiben inſoweit in Kraft, als fie zur Verwendung 
angefallener Deviſen, zur Zahlung an er für Rechnung von 
Ausländern und zur Einzahlung bei der Reichsbank auf Grund 
von Verrechnungsabkommen berechtigen. 


Die bisher für den Grenzverkehr geltenden Erleichterun⸗ 
gen in der Anwendung der Freigrenze ſind durch Runderlaß 124 
an die Deviſenſtellen teilweiſe der angeordneten Herabſetzung der 
Freigenze angepaßt worden. i 


Warenaustauſch⸗ und Verrechnungsgeſchäfte. 


In Ergänzung und Abänderung der Runderlaſſe 104/34 und 
115/34 D. St. II, 4, betreffend Warenaustauſch⸗ und Verrechnungs⸗ 
geſchäfte wird ab ſofort angeordnet: 


* 


Die re dor der Ziffer I. 1 des Runderlaſſes 104/34 gelten 
weiterhin ausſchließlich für die Verrechnungsgeſchäfte, bet 
denen die in Runderlaß 42/4 Abſchnitt III A und Runderlaß 75/34 
aufgeführten induſtriellen Rohſtoffe und Halbfabrikate eingeführt 
werden. Der Betrag, bis zu welchem die Deviſenſtellen in eigener 
Zuſtändigkeit Tauſch⸗ und Verrechnungsgeſchäfte der oben be⸗ 
zeichneten Art genehmigen können, wird von 200 000 RM. monatlich 
auf 500 000 RM. monatlich erhöht. Da auf Grund der neuen 
Regelung der Deviſenbewirtſchaftung für die Wareneinfuhr nun⸗ 
mehr ſämtliche Waren der Bewirtſchaftung durch Überwachungs⸗ 
ſtellen unterliegen, iſt eine beſondere Behandlung der einfuhr⸗ 
verbotenen oder monopolbewirtſchafteten N nicht mehr er⸗ 
forderlich. Die Anordnungen der Ziffer I, 2 des Runderlaſſes 
104/34 werden deshalb aufgehoben. Für die darin bezeichneten 
Waren gelten in Zukunft die Anordnungen der Ziffer I. 3 des 
Runderlaſſes 104/34 und der dazu ergehenden Ergänzungen. Bei 
der Genehmigung von Tauſch⸗ und Verrechnungsgeſchäften der in 
Ziffer I, 3 des Runderlaſſes 104/34 bezeichneten Art kann in Zu⸗ 
kunft — 8 der Auflage, daß der Erlös des deutſchen Ausſuhr⸗ 
a den Preis des Einfuhrgeſchäfts wertmäßig um mindeſtens 

30 Prozent überſteigt, dann abgeſehen werden, wenn die zu⸗ 
ſtändige Überwachungsſtelle beſcheinigt, daß an der Einfuhr der 
Ware ein beſonders wirtſchaftliches Intereſſe be⸗ 
ſteht. Liegt eine ſolche Beſcheinigung der Üüberwachungsſtelle vor, 
ſo kann die Deviſenſtelle in Ausnahmefällen auch von der Auflage 
gemäß Ziffer I, 3 Abſ. 3 des Runderlaſſes 104/34 abſehen; die De⸗ 
viſen, die zur Durchführung des für das betreffende Ausfuhr⸗ 
geſchäft etwa in Anſpruch genommenen Zuſatzausfuhrverfahrens 
erforderlich ſind, an die Reichsbank abzuliefern. 


II. 

Die Genehmigung von Warenaustauſch⸗ und Verrechnungs⸗ 
geſchäften obliegt, weiterhin ausſchließlichdden Deviſenſtellen. 
Sie darf nur erteilt werden, wenn eine gutachtliche Stellung⸗ 
nahme der für die Einfuhrware zuſtändigen Über wachungs⸗ 
ſteJ[ le vorliegt, in welcher beſcheinigt iſt, daß gegen die Einfuhr 
der Ware im — 2A ĩ² w ˙rm— ee keine Bedenken beſtehen. Die 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 4. Oktober auf 5,9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6%. 

Der Zloty am 3. 8 Danzig: Ueberweiſung 57,83 
bis 57,95, bar —.— Berlin: Ueberweiluna ar. Scheine 46,96 
bis 47,14, Prag: Ueberweisung 453.75, Wien: Ueberweisung 79, 18, 
Maris: Ueberweiſung 86.75. Zürich: Ueberwelung 87.90, 
Mailand: Ueberweiſung 221,50, London: Ueberweiſung 95.87. 
Kopenhagen: Meberweilung 87.25, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 75 50, Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börie vom 3. Oktober. Umiat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,65, 123,96 — 123,34, Belgrad — Berlin 913 40, 214.40 — 
212,40, B dapeſt —. Bukareſt — Danzig 172,75, 173.18 — 172.32. 
Heiſingdo s — Spanien — Holland 358,70, 359,60 — 357,80, 
Fapan —. Konſtantinopel — Kovenbagen 115,75, 116,35 — 115.15, 
London- 25⁵ 89, 26,02 — 25, 76, Newyork 5.25 ¼, 5,28 — 5,22%. 
Os! Paris 34,89, 34,98 — 34.80. Prag 22,08, 
29/18 — 22.03, Rig a—, Sofia —, Stockholm 133.70, 13435 — 133,05, 
en ‚67, 179,10 — 172,24. Tallin —, Wien —, Italien 45, 38. 
4 — 


Berlin, 3. Oktober. Amtl. Deviſenturſe. Newyork 2,472—2,476, 
London 12,17 12.20. Holland 168.64 —168 98. Norwegen 62.76 bis 
62,88 Schweden 61.14-61.26 Belgien 58.17 58,29. Italien 21.45 bis 
21.49. Frankreich 16,39 — 16,43, Schweiz 81,18—81,34, Prag 10.37 bis 
10.39. Wien 48, 95—49,05, Danzig 81.22—81. 38. Warſchau 47.00 — 47. 10. 


Die Bank Bolfti gahlt heute für: 1 DRUCK gr. Scheine 


0 —.— 2. —— —.— 


5,21 31., do. kleine 5,20 a Kanada — 3, 1 Pfd. Sterling 
25,77 Ji. 100 Schweizer nes 172,16 31. 100 franz. Fransen 
34,79 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 


100 Danziger Gulden 172,24 34, 100 tſchech. Kronen 21. 65 al, 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Zl., holländiſcher Gulden —.— Il. 
Belgiſch Belgas —.— 3, ital. Lire —.— 3 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener aten e vom 

3. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in 310 
Transaktionspreiſe: 
Roggen , ana er 
Braugerſte 3570 e e 
Hafer 0 to a r a 18.00 
Rich tpreiſe: 

Weizen 18.00 — 18.50 | Klee, gelb, ® 
Roggen. 17.50 17.75 in Schalen ch 
Braugerite. . . 21.00—21.50 | Wundllee . . . 7 
Einheitsgerſte 19.50 —20.(0 Inkarnatklee m; 
Sammelaerite . 18, 00-18. 25 | Tymothee. . . . 
Wintergerſte Leinſamen . . 44. 00-46. 00 
Hafer. 17.75—18. 25 Sypeiſekartoffeln . ame 25 
Roggenmehl (65%). 22,09— 23.00 Fabrikkartoff. p. kg/ 0.14 
eee (65 /) . 28.00 — 28.50 Meizenitrob, loſe 2.50 —2.70 

Wenden . 1.25— 12.25 Weizenſtroh, gepr.. 3.10 —3.30 

zentleie,mittelg. 10.50-11.00 Foggenſtroh loie . 3.00—3.25 

Weizen tleie e 11.25—11.75 Roggenſtroh, gepr. 3.50 —3.75 
Senf N 53.00 —57.00 Haferſtroh. loſe . 3.25 — 3.50 
Winterraps 42.00 — 43.00 Haferſtroh, gepreßt 3.75—4.00 
Winterrübien . 41.00—42,.00 Gerſtenſtroh, loſe 2.20 — 2.70 
‚relderbien . 5 —.— HGerſtenſtroh, 8 3.10 3.3 
Viltorigerbſen 41.00 45.00 Heu, loſe 508.00 
Folgererbſen . . 32.00—35.00 | Heu, gepreßt 8.00 —8.50 
blaue Lupinen —.— Netzeheu, loſe. 8.50 —9.00 
gelbe Lupinen —.— Netzeheu gepreßt 9.00 9.50 
Klee, roh 5 — Kartoffelflocken . re 
Klee, weiße 55 Leinkuchen. 7175 5018.00 
Klee, ihwediih . —.— Raps kuchen 14.00 — 14.50 
Klee, gelb Sonnenblumen, 

ohne Schalen kuchen 42—43 % „ 18.00 —18.50 


Blauer Art 00 00—45. 00 "Spjaihrot ie 0 + 22.00—22,50 


Stellungnahme der Überwachungsſtelle hat ſich auf die Begut⸗ 
achtung des Bo eſchäftes zu beſchränken. In Abänderung 
von Runderlaß 115/34, Ziffer IL, 4, kann, auch oh ne, daß ein be» 
ſtimmtes Tauſch⸗ oder Verrechnungsgeſchäft bereits abgeſchloſſen 
iſt, die überwachungsſtelle einer Einfuhrfirma auf Antrag beſcheini⸗ 
gen, daß gegen die Einfuhr der Ware im Kompenſationswege in 
einem beſtimmten wertmäßig zu bezeichnenden Umfange vorbehalt⸗ 
lich der Nachprüfung der Kaufbedingungen des einzelnen Geſchäftes 
keine Bedenken beſtehen. 
III. 


Da es im Intereſſe der an der Tauſch⸗ und Ber» 
Fe nicht zweckmäßig iſt. das Verbot der Zah⸗ 
lung von Aufgeldernoder Prämien auf die Waren zu 
beſchränken, die auf Grund der Verordnung über Preiſe für aus⸗ 
ländiſche Waren vom 22. September vom Reichs wirtſchaftsminiſter 
bekanntgegeben worden ſind, wird die Gewährung ſolcher Aufgelder 
und Prämien in Zukunft bei ſämtlichen Tauſch⸗ und Verrechnungs⸗ 
geſchäften allgemein verboten. Hierzu wird angeordnet: a) bet 
ſämtlichen Genehmigungen von Tauſch⸗ oder Verrechnungsgeſchäſ⸗ 
ten iſt den Beteiligten zur Auflage zu machen, keinerlei Aufgeld 
und keinerlei Prämien für die auszuführende Ware zu zahlen oder 
in Empfang zu nehmen. b) Da das Verbot der genannten Ver⸗ 
ordnung über Preiſe für ausländiſche Waren nur für die jeweils 
im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Waren gilt, iſt überdies bet 
jeder Genehmigung noch beſonders zur Auflage zu machen, für die 
eingeführten Waren im in ländiſchen Geſchäfts verkehr 
keinen höheren Preis zu fordern, oder ſich oder einem 
anderen ag rechen oder gewähren zu laſſen, als der zurzeit des 
inländiſchen Angebots oder Verkaufs auf den ausländiſchen Märk⸗ 
ten allgemein gültigen Marktpreis für Waren gleicher Art und 
Güte 1 200 fe handelsüblichen Koſten und des handelsüblichen 

Gewinns. c) Werden für das betreffende Ausfuhrgeſchäft Zuſag⸗ 
ausfuhranträge geſtellt, jo hat der Exporteur die ſchriftliche 
Verſicherung a daß ihm ein Aufgeld oder eine Prämte 
irgend welcher A von dem Importeur, mit dem er das Ver⸗ 
rechnungsgeſchäft "asgetätojen bat, nicht gezahlt worden iſt oder 
wird. Wird dieſe Verſicherung nicht abgegeben, iſt der Zuſatz⸗ 
ausfuhrantrag abzulehnen. Die monatliche Meldung der Zuſatz⸗ 
ausfuhrgenehmigungen bei Tauſch⸗ und Verrechnungsgeſchäften ge⸗ 
mäß Runderlaß 76/84, Abſchnitt II. Abſ. 2, kann in Zukunft unters 
bleiben. 10. 


95 Deviſenſtellen haben bei jeder Genehmigung eines Tauſch⸗ 
oder Verrechnungsgeſchäfts weiter die Auflage zu 8 daß Aus⸗ 
fuhrwaren, die für den Verkauf im Auslande in 
irgend einer Weiſepreisgebunden find, auch im Rah⸗ 
men des Tauſch⸗ oder Verrechnungsgeſchäfts nicht unter dem feſt⸗ 
geſetzten Preis im Auslande abgegeben werden dürfen. 


9.2 


Da bei Tauſch⸗ und En die 
Deviſen bringt, muß vermieden werden, daß für die bei Durch⸗ 
führung ſolcher Geſchäfte entſtehenden Nebenkoſten (Trans⸗ 
portkoſten, Transportverſicherungen, bei den Ausfuhrgeſchäften auch 
Zölle) Devifen angefordert werden. Infolgedeſſen iſt el zu 
verfahren: 1. Nebenkoſten bei der Ei nF ub® Hier iſt, jedoch nur 
wenn die Einfuhr über die trockene Grenze erfolgen ſoll, die Aus 
lage zu machen, daß die Lieferung frei deutſche Grenze oder mit 
einer anderen Klauſel erfolgen muß, bei welcher der Lieferant die 
im Ausland entſtehenden Transportkoſten trägt. 2. Nebenkoſten 
bei der Ausfuhr. Auch hier müſſen die Deviſenſtellen ſoweit 
wie irgend möglich darauf hinwirken, daß die in Deriſen du be⸗ 
zahlenden Nebenkoſten des Ausfuhrgeſchäfts von dem ausländiſchen 
Abnehmer übernommen werden, die Lieferung alſo in der Regel 
frei deutſches Werk oder frei deutſche Grenze 
erfolgt. Infolgedeſſen iſt auch für das Ausfuhrgeſchäft regelmäßig 
eine ſolche Auflage zu machen. 


9 keine 


WI. 


Soweit die Beſtimmungen des Runderlaſſes 104/34 den vor⸗ 
ſtehenden Anordnungen nicht widerſprechen, bleiben ſie 5 REREE 
hin in Kraft. Die Beſtimmungen der Ziffer III, Abſ. 1, des 
Runderlaſſes 104/34 find künftig ſinngemäß auch für Tauſch⸗ und 
Verrecherungsgeſchäfte with talien, den Niede r landen und 


Norwegen am TE 
a 
(Vergl. auch die Meldung über die neuen „Feufſchen Beten 


Beſchränkungen im Lokalen Teil der vorliegenden Zeitung.) 


ttendenz: ruhig. Transakt onen zu andere. „ ne 
EL Me Rogaen 1665 to, Weizen 206 to. Gerſte 279,5 t0, 
Hafer 17,5 to, Gerſtenklele 75 to. Roggenmehl 72,3 to, eigens 


meh 45% to Kartoffelmehl — to, Roggenkieie 267.5 10. Weizenkleie 
37,5 10. Raps — to, Senf — to, Viktoriaerbſen 30 to, Folaererbien 
to blauer Mohn — 0. Fabrikkartoffeln 3505 0, Spei e⸗ 
tartoffeln, 4700 to, blaue Lupinen 45 5,0: gelbe Lupmen 5 0. Lein⸗ 


kuchen 30 to. f 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör'e 
dom 4. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Brombero (Maggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty. 

Standards: Roggen 706 e/l. (120,1 1. b., Weizen 787.5 all. 
125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (190.1 . h.). Einheitsgerſte 685 /. 
(116,2 1. h.) Sammelgerſte 661 g/l. (112 1. n.), Hafer 468.5 all, 
78.1 f. h.). f 

Transaktionspreiſe: 


Roggen 125 t0 17.75 blaue Luvinen — to —.— 
1 el ED Braugerſte — to . 
ti Emheitsger lte — to —.— 
Weizen „ Biltoriaerbien — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. „ 
Weizenkſeie, gr. — to —— Sonnen⸗ 
Saſer 25 to 18.30 blumenkuchen Ban. 
Richtpreise 
. 017 enm. III A85-70 / 16.50—17.50 
eig. w. 754 /. 5 5 17.75 enen 870.78 14.00-14.80 
Standardweizen. . 17.50-18.00 | Weizenſchroe g, h 
a) Braugerſte . 2025 20.75 nachmehl 0 -95%,, 19.50— 20.50 
b) Einheitsgerſte ' 18.75--19.25 | Rogaentleie . . „12.00 12.50 
e) Sammelgerite 17.50-18.25 | Weizentleie, fein . 11.011,50 
YRintergerite Weizenkleie, mittelg. 11.00-11.50 
Hafer 18.00-18.25 Weizenkleie. arob . 11.25— 11,75 
Roggenm. A 0-55 ¼ 24.50 — 25.50 | Geritentlere 14.00 — 14.50 
15 065% 23.50-24.50 | Raps 42.0 — 43.00 
e 70% 18.75 19.75 Winterrübſen 40.304100 
Roggen ⸗ blauer Mohn. . 41.00-44.00 
\hrotm. 0-95%, 19.75—20.25 Senf. 51.00-54.00 
“oo % 15.50 - 16.50 en 42004700 
mehl unt. 70 957 iktorigerbſen 43.00 
MI. 32.50—34,50 | olgererbien . 30.00 34.00 


EC 29.00-30.00 | Speiletartofieln Pom. 2.80-4.15 


hr 16 0-55%, 28.00 — 29.00 Speiſekartoff. n. Not, 3.00—3.50 
7 ID 0-60 % 27.00-28.00 Fabrikkartoff.p.cg / , 9.14 

„ If 0-65%, 26.00—27.00 ] Rartofielfloden . . 13.00-11.00 
„ II 20-55% 24.00-25.50 | Leintuchen 186.00 19.00 
MER, Braun 23.50-25.00 -Rapstuchen . 14.00— 14,50 
9 1045-55 Sonnenblumentuch. 5 Sn 19.50 
1 81855 23. 00-2, 50 Kokostuchen . 15.50—16 50 
„ses, 18:50-210.00 Aeg ee. . . 38459 

In er e eu, lo 9.0 

„118 69.65% 0 Soſaſhro k. 20.752125 


Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich Standardweizen und 
3 ſchwach Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


gen 1655 to Fabrirrartoffen s to | Hafer 367 to 

gen 2150 artoffelflocken —to Peluſchken — to 
Maßſgerſte — to | Speijelartoffel — to Rapstuchen — to 
a) Braugerſte 33 to blauer Mohn — 10 Leinkuchen 0 
b) Einheits⸗ „ 190 10 Wale Mohn —to | Winter-Rübien — to 
e Sammel», 15 to ttererben — to Baldersb,Erbi. — to 
Roggenmehl 1010 egeheu — 10 | Gemenae 10 
Weizenmehl ½ (o S ene —to | Blaue Lupinen — 0 
Viktor.⸗Erbſ. — to Geritentleie — to 
FolgersErbi. — 20 Seradella 10 
eld⸗Erbſen e ee 555 8 
Roggenkleie 35 10 | Senf 
Weizenkleie 61 to Bohnen 77 10 


Gejamtangebot 3652 to. 


— 


